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37. Jahrgang

Der Auftakt in London.
Reparationsdebatte im

Unterhaus.
London,  3 . Aug . Die Reparationsdebatte im Unterhause

wurde heute nachmittag vom Schatzkanzler Sir Nobert yorne
eröffnet . Bis zum 15. Juni habe Deutschland Zahlung ment-
smechend dem ausgestellten Plan geleistet . Hierbei habe anfangs
<1uli infolge der beklagenswerten Ereigniste der Ermordung
Rathenaus und der dadurch enthüllten Unsicherheit der Lage m
Deutschland eine Entwertung der Mark eingesetzt, die zur For¬
derung des Moratoriums  durch die deutsche Negierung
führte . Er könne mit ziemlicher Bestimmtheit erklären , daß die
neuen deutschen Steuern eingefiihrt worden seien. Deutschland
habe eine Zwangsanleihe von 70 Milliarden Papiermark aus¬
gegeben. Die Zuschüsse für Getreide usw . seien aufgehoben
worden . Was die Forderung der Reparationskomnnftwn betreffe,
wonach die deutsche Regierung einen Plan zur Verhinderung
der Kapitalflucht  ausstellen sollte, so sei es leichter , em
solches Verlangen zu stellen , als einen solchen Plan iertui zu
machen. Der Schatzkanzler gab hieraus folgenden Rückblick
über die
von Deutschland seit dem Wassenstillstand gemachten Leistungen:
Barzahlungen an die Rcparationskommiflion 77 Millionen Pfund
Sterling , örtliche Zahlungen 30 Millionen Pfund Sterling , zu¬
sammen 107 Millionen Pfund Sterling , Wert der auögelieferten
Schiffe und der Naturalleistungen 100 Millionen Psnnd Sterling,
Regierungscigentum in den abgetretenen Gebieten an Polen,
Danzig und die Tschecho-Slowaket 125 Millionen Piund Sterling,
der Saarbergwerke etwa 23 Millionen Pfund Sterling , zusammen
415 Millionen Pfund Sterling . Nicht eingerechnet seien die
Gebiete , die an andere Staaten abgetteten wurden . Vondiesen
115 Millionen Pfund Sterling habe Großbritannien öS Millionen
Pfund Sterling erhalten , die so gut wie ganz für die Bcsatzungo-
armee verwendet worden seien . Was

die Privatschulden
betreffe, so gehörten diese n i cht zu dem Konto der Reparation ».
Ihre Zahlung beeinflußte aber die Fähigkeit der deutschen Re¬
gierung , ausländische Zahlungsmittel für die Reparations¬
leistungen zu finden . Bisher seien 38 Millionen Pfund Sterling
eingegangen , wovon Großbritannien erhalten habe 22 Mmioncu
Pfund Sterling . Frankreich 12 Millionen Pfund Sterling . Noch
zu bezahlen seien 35 Millionen Pfund Sterling.

Was den Beschluß der französischen Regierung bezüglich der
Forderung Deutschlands nach Herabsetzung der monatlichen Zah¬
lungen von 2 Millionen ans V2 Million Pfund Sterling betrmt,
so wird die Frage am Montag zwischen dem srauzösischen und
hem britischen Ministerpräsidenten erörtert werden.

1871 und 1918.
Horne fuhr fort : Es werde häufig gefragt , wie es komme,

baß ' Deutschland nicht imstande gewesen sei, mehr als den ge¬
nannten Betrag zu bezahlen . Zeitweilig werbe dabei als Ver¬
gleich die Entschädiqunqszahlung von 212 Millionen Pfund Ster¬
ling angeführt , die Frankreich nach dem Kriege zwischen 18N
und 1873 bezahlt habe . Diese beiden Fälle seien verschieden.
Erstens sei der französisch -preußische Krieg nur kurz gewesen und
Frankreichs  Bilanzen seien intakt  geblieben . Frankreich
war imstande, ' seine Anleihen von anderen Ländern zu erhalten,
und habe tatsächlich während des genannten Zeitraumes 71 Mil¬
lionen Pfund Stettin aufgebracht . Endlich und vor alle, » Dingen
habe 1872 und 1873 Frankreich eine sehr gute aktive Handels¬
bilanz gehabt.

Tie Lage Deutschlands sei in allen Beziehungen
gerade umgekehrt.

Ter Krieg sei sehr lang und erschöpfend gewesen. In seinen, Ver
lauf feien die ausländischen  Kapitalsanlagen Deutschlands
beschlagnahmt und durch den Friedensvertrag konfisziert worden.

. sodaß Deutschland in dieser Hinßcht n ich t s m e h r b c s ' tz e.
Seine Kapitalsanlaqcn in den neutralen Landern seien rurck, -
schaffung von Lebensmitteln und Rohmater -a,en wahrnd des
Krieges ko gut wie erschöpft worden . T,e Bestimmung über d,e
Kapitalien hätten es Deutschland naturgemäß «nmogl,»  ge¬
macht. eine Anleihe aufzunehmen . Das aber se, noch nicht altes.
Die Deutschland gebliebenen Geldquellen seren nach dem Kriege
schwer in Anspruch genommen worden durch andere als Repar
tionszwcckc. Hinzu komme , baß

eine große Spekulation in deutscher Mark
stattfand , die dazu führte , daß große Mengen davon sich im Aus
lande befanden , die in gewissen Per,öden ans den Markt geworfen
wurden . Für ein Land wie Deutschland sei cs notwendig . , m
Auslände große Mengen von ausländischen Wahrungen zu be¬
sitzen. um sich mit den notwendigen Rohstoffen z« versehen , d,e
die Voraussetzung für die Wetterführung de- ^ e,chaftslcben-
bilden . Niemand habe -in Recht, diese Arten von im d.uslano
befindlichen deutschen Geldern als illegitim M beserchnen. Der
Betrag des tatsächlich nach dem Auslände ve^ chobenen Kap taw
wurde sebr übertrieben.  Deutschland sei bis zu einen fl
wissen Lade an ftinem Unglück selbst Ml » ett -ns infolge
seiner Finanzpolitik währe, » des' Krieges , außerdem h ™

Ansicht gekommen , daß Deutschland eine beträchtliche -nepara
... "'""E

Am Schluffe feiner Red » wandte oornc ^ dcr
Frage der interalliierten Schulden

» und sagte : Er wolle in
nochmals klar betonen , baß England sein V- rP,I chi mg -n ü°gc^
über Amerika anerkenne , und dag cs nicht bcai tzlyrige, ,ia> tn
irgend einer Form ihnen zu entziehen . „ . ^

Die gegenseitige Annullierung der Schulden wurde der erst«
Schritt sein zum Wiederansban der Wett.

England könne aber in dieser Beziehung nicht̂ allein Vorgehen
«nd nicht die Lage seiner eigenen Bürger vergessen. .

-r - . m , „ E
Wort und sagte u . a. : Die Reparationen müßten auf ein

möalichsies Maß herabgesetzt werden . Das Problem erfordere
eine schleunige Regelung , andernfalls würde Deutschland mit
schnellen Schritten dem Bankerott  cntgegengehen.

Nach Asquith nahm
Lloyd George

das Wort und .erklärte , er freue  sich , daß P o i n c a r e nach
London komme , um seine Vorschläge der Regierung , zu unter¬
breiten , und er vertianc darauf , daß das Parlament der Regie¬
rung gestatte , mit freien Händen in die Konferenz zu gehen und
ihr Bestes zu tun . um zu einem Abkommen  zu gelangen.
Llovb George gab zu, daß die Alliierten , wenn Deutschland
zu ^hart bedrängt  würbe , möglicherweise nichts erhalten
würden und die Gefahr bestände , daß es zur Verzweiflung ge¬
trieben werden könne und sich dann in btt Hände der Reaktionäre
vder der Kommunisten werfen würde . Aber cs würdceln Irr¬
tum sein , wegen dieser Gefahr seine gerechten Ansprüche sayren
zu lassen . Wir sollten sicherlich allen Vorschlägen Widerstand
leisten die einfach die Wirkung haben würden , den Verfall
Deutschlands z« vermehren , ohne etwas für uns selbst zu sichern.
Er almübe nicht , daß die Frage auf der Kon erenz am Montag
ge rege!  t " werden könne . Es seien zu viel  Schwierigketeu
und Komplikationen vorhanden . Zum Schluffe erklärte Lloyd
George ■ Wir miiffen fair  sein gegen Deutschland,  gerecht
gegen Frankreich und gegrccht gegen unser Volk.

Poincarös Zwangsmaßnahmen.
Paris.  4 . Ang . lieber die Zwangsmaßnahme «, die für

morgen mittag in Aussicht gestellt sind, schreibt der „Matin :
Man hat sich in Straß bürg  auf Gruyd von tenden¬

ziösen  Nachrichten eingebildet , cs handle sich um Maffen-
ausweisung von Deutschen,  also Ausweisungen , d,e ge¬
eignet seien , die Wirtschastslage des Landes i» Unordnung zu
bringen . Das sei, dem Blatte zu;olgc, nicht der Fall . Keine
Maßnahme werde angewendet werden ohne Anhörung nud Ein-
vcrstänsnis der Lokalbebörüen.  Wenn cs sich nm Sank¬
tionen  handele , würden sie gegen Dcntsche crgrisftn d,e m
den Departements , in denen sie geduldet muttden , «cder nütz¬
lich noch sympatisch  seien . Was die Diskussion anbctresfe,
die das französische Vorgehen in London  Hervorrufen könnte,
so beruhten sie aus einem Mißverständnis.  Die E >" ,gke,t
der Alliierten sei notwendig , um abzuandern , aber nicht nm einen
modns vivendi , nm den die deutsche Regierung ersuchte, « nd den
sie angenommen habe , ausrechtzuerholten.

Wenn Deutschland am 5. August von seiner Entschließung
den Ausgleichsämtern die 2 000 000 Pfund Sterling , die es sich
verpflichtet hat seden Monat zu zahlen , nicht abzufichrrn , nicht
abgegangen ist , dann wird Poincars das 9 "kvafttrete  a
der Sanktionen befehlen , die dazu bestimmt sind, Deutschland
znm Zahlen zu zwingen . Welcher Art werden diese Sanktionen
sein ? Das „Journal " bemerkt , daß Poincars nicht sagt , welcher
Art diese Sanktionen sein werden , und fügt Hinzu, man könne
immerhin versuchen , die großen Linien dieser Sanktionen zu °r-immerqm ver, !iwe ->. T . 5 . « .8  Wratt«
kennen . Das Blatt erinnert an die Hauptpimktt des Berwle-
von D a r i a c, des Vorsitzenden der Rheinlandkammission,
worin die Mittel aufgesührt werden , die wir unter Umstanden
anwenöen könnten , um ans den Pfändern.  Me nt un e«

aoaeben sind . Nutzen zu neben . Dieser Bericht isi in
seinem Hauptinhalt bekannt , und man konnte ihn iolgendermaßen
'Ukammensassen : Dtobung mit der vollständigen Desorganlsiernug
der deutschen Industrie . Zollgrenze am Ruhrgcbiet und den
Nheinvrovinzen , Enieignung der ölroßindustriellen in den le-
fetzten^Gebieten , direkte Ausbeutung  zu unseren Gunsten der
Quellen des Rheinlandes,  nachdem es autonom ge-

worden ^ ' st. ^ al " k-atz unter den ins Sliige gefaßten
»ötunaen sich rein zerstörende befinden , und daß man sich wahr-
sch fnlich den anderen zuwenden werde Das Blatt schreibtz daß
die von der französischen Reg ' - runa ins Auge gefaßten Rewr-
sionsmatznahinen anfeinandersola -n und sich na » den Umstanden
entwickeln werden . Die ersten Sanktionen werden gem » ßigt

die man nns schuldet.

General Mangin bei Poincars.
«i , r  i 8 4 Aua . Po -nears hat gestern nachmittag den italie¬

nischen Botschafter Graf Sforza , den belgischen Botschafter Baron
Gaiffter d'Estroy und den General Mangin  empfangen.

Die englischen Luftrüstnngen.
Eine kniffliche Anfrage.

London,  3 . Aug . Im Unterhaus sagte Lloyd George
in Erwiderung einer Anslage : Auf Grund einer vom Reichsoer-
teidigungSausschust vorgcnommenen Untcttuchung habe die Re¬
gierung beschlossen, den vom Lustsahrtsministcrium vorgclcgtcn
Plan zu billigen,  wonach eine Verteidigungsslotte von 500
Flugzeugen  ausgestellt werden soll. Dieser Beschluß würde
einer ferneren Vergrößerung  der Luststreitkräftc
nicht vorgrcisen.  falls die nationale Sicherheit eine solche
erfordern sollte . Diele Frage werde im nächsten Jahre im Lichte
der Finanzlage und der Lustsahrtspolitik anderer  Mächte ge¬
prüft werden.

Wedgewoob  fragte : „Ist diese riesige Erhöhnng unserer
Ausgaben für die Lustslotte ans die enorme  Entwicklung des
Flugdienstes in F r a n k r c i ch zurück,usiihren ?"

Lloyd George  erwiderte : „Wir haben alle Umstande
ln Recknnna ru rieben ."

Bayerns Kampf um Hoheitsrechte
rniMi . . fpl c ?. _ .„ j. rtltf

Gestern Mittag ist die Antwort der bayrischen Negierung auf
das zur Verständigung mahnende kluge und geschickte Schreiben
des Reichspräsidenten  in Berlin übergeben und ver,
öffentlicht "worden . Es lautst:

Der bayrische Ministerpräsident . München , 2. Ang . 1822.
Sehr geehrter Herr Reichspräsident!

Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 27. Juli 182!
regt eine Verständigung über die schnelle Beilegung de« Streit-
salles zwischen dem Reich und Bayern aus Anlaß der gesetz¬
geberischen Maßnahmen zum Schutze der repnttikanischen Staats-
verfaflung an . Zum Wahle unseres deutschen Volkes und Landes
wünschen ' Sie die Ausführung der bayrischen Verordnung vom,
24. Juli 1922 auf Grund des Art . 48, Absatz 4, Satz 2 der Reichs-
versaffnng vermieden zu sehen. .

Für diese aus staatsmäunischcn Erwägungen entspringende Ans-
faNuna weift Ihnen die bayrische Reqiernng aufrichtigen
Dank  Denn auch sie erblickt in der Ausschaltung des Zwanges
die einzige Möglichkeit , den Streitfall ohne Schaden für das deut-
sche Volk zu schlichten. Wenn das Schreiben vom 27. Juli de»

! Standpunkt vertritt , daß bi- bayrische Berordnung der
verfasfunasmäßige » Grundlage  entbehre , so ver¬
mag ich dem nicht bcizupslichten.  Ich muß mir an diefer
Stelle alle versaffungsrcchtliche Ausführungen versag « », umso
mehr als eine bloße formale rechtliche Entscheidung kerne Lozung
einer Frage , bringen könnte, deren wesentliche Bedeutung auf
politischem Äebiete liegt.

Die Verordnung ist eine Abwehr « atz « ahme,  zu der drr
bayrische Regierung als die v e r a u t w o r t l r ch« H ü * ®* , n i“
verfassungsmäßigen Ordnung  innerhalb Ihr « Ge.
bietes durch die klare Erkenntnis ihres staatlichen Notstandes
aezwunaen worden ist. In der Tat sind trotz ihrer Vorstellungen
^Warnungen wichtige bundesstaatliche Hoheits-
rechte durch das neue Gesetz beeinträchtigt wor¬
den.  Die Notwendigkeit der baqristhen Verordnung ergebt sich
aus der tiefgehenden Erregung weitester und trcttdcatsch «estnnter
Kreise des bayrische « Volkes über den Vollzug dieses Oesctzcs.
lieber den Vollzug der RcichSgesetze zum Schutze dsr Republik
herrschte eine Erregung , die fortße >ctzt rn zahlreichen Kund¬
gebungen von Angehörigen aller Schichte» aus allen bayrische«
Gebieten in Nord und Süd »nd auch in der Pfalz Ausdruck findet.

Sollte die Verordnung , sei es schlechthin beseitigt , sei es durch
eine unbefriedigende , den Keim neuer Verwicklungen in sich
beraendc Regelung ersetzt werden , fo würde t« ga « z
Vancr « ein Instand der Beunruhigung  eintreten . für den
die bayrische Regierung vom Standpunkt des RcichswohleS die

ewortunn nicht übernehmen  konnte.
Vielmehr erfordert der Ernst brr Lage, vom Standpinttt der

politischen Betrachtung aus , daß eine R e ch k gcscha' wn
die auch unseren Staatsnotwendigkeiten  ent-

spricht Hierzu die Hand zu bieten , ist die bayrische Regierung
iedcrzeit bereit . Sie hat den dringenden Wunsch, nber d,e Be,»
leauna des ietziaen Falles hinaus die Wurzel künftiger Konflikte
!u beseitigen « nd damit de» Beziehnnge » , n dem Reiche und de«

Stimmung " des" banrischen Volkes wirb hauptsächlich von
der Besorgnis geleitet , die Weimarer « ersaffung konnte so ausge-
legt werden , als ermögliche sie die weese Bese,t,.

L ä' n d e r" Sie" Hadem Ä lehrte " tzerr ReichsprSstdent . f«-

ffrtr Die bayrische Negierung erkennt bxt ~w uiu
Befriedigung an und vertraut , daß fi» b' cs mit *" ‘**£ *',3*
fiiHfp rrwöiilicken läßt , eine entsprechende Sicherheit für die Zu
Mt In erhalten . ,md' ,w °r durch A- rschrist °n. b-e eine d° n- rnd-

dafür bieten , baß die Hobeitsrechtc der Lander Nicht
ohne ihre Zusiimmung beseitigt ober eingeschränkt werden konnten.

Schluß darf ich der Uebcrzcugung Ausdruck verleihen.

Mulen V̂aimVgnnb VolNnV ?yern sind auch it - . -s-it« ernstlich
aeK. das deutsche Volk vor Erschütterungen bewahren,
di- zu vermeiden gerade in Meier Zeit hochpolitischer
Svannuny gemeinsame  f *^d| t ift« «.

* Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtun¬
bleibe ich , , .

Ihr sehr ergebener
sqcz.s Graf Hugo Lerchenfetd.

Wie  sind der Ansicht, daß es wenig angebracht erscheint , aus
diesem Streit zwischen der bayrischenE mp fi n dl i ch re t t, die
seit der Reichsgründung bestanden hat und voraussichtlich immer
bestehen wird , und der Politik des Reiches eine große Angelegen¬
heit zur Freude Dritter zu machen, solange nicht Me mündlichen
Besprechungen des bayrischen Ministerprästdenten tn Berlin er¬
folgt stnd und die Lage völlig geklärt haben . Denn vützt dem
deutschen Volke wenig , wenn mit einem großen Aufwand von
Kraftausdrncken die „verfaffungswidrige und " " demokratische
.ftzaltnng Bayerns vor aller Welt bargestellt und daraus Schlüsse
gezogen werden , die weder dem notwendigen inneren Frieden
noch dem Ansehen Deutschlands nach außen bienen . Der Wider-
stand und die Abneigung der Gaue und Stämme gegen erne allz«
ausgeprägte Zentralisierung ist zu alt , und zu tief besonders
in Bayern — eingewurzelt , als daß die Entwicklung zum demo¬
kratischen Einheitsstaate vor Kinderkrankheiten verschont bleiben
könntet Umso weniger , als das Nebeneinander ! von unitari-
scheu und bundesstaatlichen  Grundsätzen in der Wei-
marer Verfassung gelegentliche Gegensätze zwischen Ländern uno
Reick, nicht aus der Welt schaffen kann.

Es kommt hier wie bei ollen politischen und " brfaffungsrecht-
lichen Fragen auf den Geist an , mit dem ste erfüllt stnd und
» dem sic durchgeführt werden . Mit Zwang — wie er hrer

und da gefordert wird und wie er dem Neichspräsibenten auf
! Grund des 2lrtikels^ 3^nach ^ welchcm̂ Reichsrecht ^̂ andesrecht

Dollarkurs henke 1v Uhr : 775 .—.
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bricht , und auf Grund des Artikels 48 zusteht —, ist in diesem
Falle nichts auszurichten . Das - hat der kluge und besonnene
Herr Ebert  auch bereits in seinem Brief zum Ausdruck gebracht.
Umso mehr ist zu erwarten , daß Bayern , deffen gesunden Parti¬
kularismus wir im Leben des deutschen Volkes nicht misten
möchten, dem Reiche geben wirb , was dem Reiche zukommt und
nicht den Bogen in einer Streitfrage überspannt , deren rasche
Beilegung im Interesse des ganzen deutschen Volkes erwünscht
ist. Der Kampf um Hoheitsrechte , deren Erhaltung als Gegen¬
mittel gegen eine allzu schroffe Zentralisation selbstverständlich
ist, darf und wird nicht zu einer unsinnigen Machtprobe
zwischen Bayern und dem Reich führen . Die Reichsregicrung
wird im Gegenteil in Gemeinschaft mit den Vertretern Bayerns
alles aufzubieten haben , um eine Stärkung der deutschen
Einheit  auch aus diesem Streit hervorgehen zu lasten.

Graf Lerchenfeld fährt morgen nach
Berlin.

Berlin,  3 . Aug . Wie wir hören , wird der bayrische
M i n i st e r p r ä s i d c n t, der vom Reichspräsidenten im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskanzler eingeladen  wurde , nach
Berlin  zu kommen, nm in Verhandlungen mit der Reichsregie¬
rung einzutretcn , am Samstag in Berlin  eintrefscn . Der
Reichskanzler hat die Reichsministcr Getzlcr und « ehr,  die
zurzeit ihren Urlaub in der bayrischen Heimat  verbringen,
gebeten , an den Verhandlungen in Berlin teilzunehmen . Vo¬
der Reise nach Berlin werben die beiden Reichsministcr Gelegen¬
heit nehmen , Lcrchenfelb in München zu sprechen.

Die RegierrmgsverLreiterrmg in Bayern.
München,  4 . Aug . Die Koalitionsverhandlungcn wurden

auch am Donnerstag während des ganzen Tages weitergeführt.
Nachdem bereits am Mittwoch eine grundsätzliche Uebereinsiim-
mung über die Koalitionserwciterung nach rechts erzielt worden
ist, ist nunmehr über die Besetzung des Justizministeriums und
des Handelsministeriums zu entscheiden . Die neue Koalition
wird über 97 Mandate sBayr . Vp . 68, Bayr . Mitteln . 20, Biyr.
Bbd. 12) verfügen . Bei einer Gesamtzahl von 158 Mandaten
im Landtag besitzt die Opposition 61 Sitze.

Die Verhandlungen zwischen der Bayrischen Volkspartei und
der Bayrischen Mittelpartei dauerten auch in den ersten Nacht¬
stunden noch fort . Wie wir erfahren , dürfte sich die zu erwartende
Lösung in der Richtung bewegen , daß die Bayrische Mittelpartei
das Justizministerium besetzen wird und daß das Handels¬
ministerium durch eine Persönlichkeit besetzt wird , die der Bayr.
Volkspartet nahesteht , lieber die Personenfrage war in den
ersten Nachtstunden eine Einigung noch nicht erzielt.

Die Haltung der christlichen Gewerkschaften
Luöwigshafen  a . Rh ., 4. Aug . Die christlichen Gewerk¬

schaften der Pfalz bedauern in einer Erklärung  den Zwie¬
spalt zwischen Bayern und dem Reich aufs tiefste und begrüßen
um mit so größerer Genugtuung düe Bemühungen einer fried¬
lichen  Beilegung des Konfliktes . Im Jntereste der Reichs-
cinheit , im Interesse der außenpolitischen Gefahr und der innen¬
politischen Not müßten solche Schwierigkeiten vermieden werden.

„Am allerwenigsten in der Pfalz , weil besetztes  Gebiet,
können wir, " heißt es in der Erklärung , „den Schlachtruf : „Hie
Reich ! Hie Bayern !" ertragen . Den Standpunkt Bayerns können
wir verstehen , das die letzten Reste seiner Landeshoheit zu wahren
sucht. Auf der anderen Seite können wir aber auch verstehen,
daß die Reichsregicrung gegen die den Bestand des Reichs ge-
fährendende Hetze zu außergewöhnlichen Maßnahmen sich ver¬
anlaßt sieht. Ohne uns in den Vcrfaffungsstrett einzulastcu,
wollen wir die Beilegung des Konfliktes auf dem Wege der
Verständigung  erhoffen ."

Die kommunistische Internationale gegen
Deutschland.

Aus Reval  wird geschrieben : 1
Das Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale hat

soeben einen Aufruf an das Proletariat der gefancken Welt ge¬
sandt , der sich mit den letzten politischen Ereignisten in Deutsch¬
land befaßt . Dieser Aufruf enthält wütende Angriffe
gegen die deutsche Sozialdemokratie  und stellt iin
allgemeinen eine dreiste Einmischung in die inneren deutschen An¬
gelegenheiten vor . Der deutschen Sozialdemokratie wird u . a. der
Vorwurf gemacht, daß sie zu Kriegsbeginn „Verrat " geübt habe,
indem sie für die Kricgskredite gestimmt habe . Der zweite „Ver¬
rat der Scheidemänner " liegt nach der Ansicht der Bolschewiken
darin , daß sie nach Kriegsbeendigung angeblich „Weiße Garden"
organisiert hätten , die dem deutschen Proletariat den Todesstoß
versetzt hätten . Auf den Leichen des deutschen Proletariats hätten
die Scheidcmänner dann die bourgeoise demokratische Republik
aufgebaut . Endlich wird in dem Aufrufe erklärt, , daß die Sozial¬
demokraten gegenwärtig  bereit seien , auch die bourgeoise Re¬
publik der monarchistischen  Restauration auszuliesern!

Nach diesem sinnlosen Geschwätz wendet sich der Aufruf an das
deutsche Proletariat , das aufgefordert wird , seinen Führern eins
auf den Kops zu geben. Das deutsche Proletariat soll — das for¬

dert der Ausruf — überall K.o ntrollkomitees und
Aktionskomitees  bilden , um den Kampf gegen die
Negierung  aufzunehmen.

Es wäre an der Zeit , daß die deutsche Regierung gegen diese
unerhört dreiste Einmischung in innerdeutsche Angelegenheiten
durch ihren Vertreter in Moskau endlich einmal schärfsten Protest
einlegie . v „ * * ■

Der Streit um das Koblenzer
Regierungspräsidinm.

Koblenz,  4 . Aug . Von der Arbeitsgemeinschaft des rheini¬
schen Provinziallandtages , der von 157 Mitgliedern 40 Vertreter
der Deutschen Nolkspartei angehörcn , ist der „ Koblenzer Zeitung"
eine Zuschrift zugcgangen , in der es zu der Besetzung des Re-
gierungspräfidiums von Koblenz heißt : „ Es mußte überraschen,
daß schon vor zwei Wochen  Kandidaten der Negierung in
der Presse bekannt wurden , bevor eine Fühlungnahme
mit den Provinzialausschüssen stattgefunöen
hatte.  Minister S e v e r i n g hatte diese Veröffentlichung als
eine Indiskretion  bezeichnet , an der er schuldlos sei. So¬
dann hat er deutlich zum Ausdruck gebracht , daß die Regierung
ihren Kandidaten bereits fe st gelegt  und daß er es für
verfügt erachte, die Stelle kommissarisch zu besetzen, falls nicht
innerhalb drei Wochen die Zustimmung des Provinzialausschusses
vorliege . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese Auf¬
fassung des Staatsminiftcriums mit dem Geiste der Ver¬
fassung keineswegs in Einklang  gebracht werben
kann .. Die Frage wird tm Rheinland dadurch akut , daß der für
Koblenz in Aussicht genommene Kandidat der Regierung dem
Zentrum  wegen seiner Stellung unannehmbar  erscheint.
Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft  geben bei dieser
Sachlage den Ausschlag.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die plötzliche Nmbesctzung
der Regierunasvrüsidentenposten im besetzten  Gebiet , für die
bisher sachliche Gründe nicht ins Treffen geführt wurden , nicht
als eine glückliche Maßnahme zu bezeichnen ist.

Der Streik auf dem Rheine.
Mannheim,  4 . Aug . Auf die ultimative  Mitteilung

des Arbeitgeberverbandes,  daß sie den TarifvertragS-
bruch durch die Arbeitnehmer , die in einen Sympathiestreik
für das seit Lein 10. Juli im Streik stehende Personal der hol¬
ländischen  Rhcindampfer und Reedereien eingetreten sind, mit
einer Aussperrungauf dem ganzen Rhein und auf
den Landbetriebcn  beantworten würden , haben die deut-
schen Transportarbeiterverbände und der Zen¬
tralverband der Maschinisten und Hetzer  an der
Ruhr vorgestern Abend den Beschluß  gefaßt , wenigstens mit
deutschen Schissen den Verkehr von und nach den holländischen
Seehäfen ausrecht zu erhalten . Nachdem jedoch die Zahl der deut¬
schen Fahrzeuge durch den Friedensvertrag ganz erheblich ver¬
ringert worden ist und der holländische Partikulier ohnedies am
Rhein erheblich überwiegt , verlangen die Arbeitgeber nach wie
vor , daß auch die holländischen  Kähne verschleppt , geladen
und gelöscht werden dürfen . Das holländische  Personal ist
arbeitswillig . Es handelt sich also nur darum , daß jetzt auch die
deutschen  Arbeitnehmer die Sperre über diese Fahrzeuge auf-
heben . Wie wir hören , ist durch die Reichsgetreibestelle
in Berlin , die durch den Rheinschiffahrtsstreik stark in Mitleiden¬
schaft gezogen worben ist, bas Reichsarbeitsministerium nm seine
Vermittlung angegangen worden , sodaß einige Hoffnung besteht,
daß eine Verständigung mit den Arbeitnehmern in wenigen Tagen
herbeigcführt wird . ,

Der „Lokalanzeiger " erscheint wieder.
Der „Berliner Lokalan -eiger " , der auf drei Wochen verboten

war , wird am Samstag früh wieder erscheinem  Diese
Maßnahme stellt nach der „D. A. Z ." eine Milderung des Ver¬
botes dar , zu der sich der preußische Minister des Innern auf
Grund einer Erklärung veranlaßt gesehen hat , die das Blatt in
seiner ersten wieder erscheinenden Nummer veröffentlichen wird.

Verbot einer Zugendvereinigung.
Der Minister des Innern , Severing , hat auf Grund des 8 1

Absatz 1 und 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
der Republik die Jugcndvereinigung „Die Änappcnschaft " (Haupt¬
sitz Kastell mit den gesamten Gauleitungen und Unterabteilungen
für den Bereich des Freistaates Preußen verboten.

Mitteilungen aus aller Wett.
Der „Prinz von Indien " ein — Stiefelputzer und

Hellseher.
H a l l e a. S ., 3. Aug . Die Persönlichkeit des Zauberkünstlers

und Hellsehers August Barkus aus Leipzig , der , wie wir gestern
mitteilten , in Halle als indischer Prinz Heiratsschwindeleien ver-

übte , ist jetzt einwandfrei festgcstellt . Barkus arbeitete früher
Leipzig als Stiefelputzer  auf dem dortigen Haupt,
bahnhofe.  Er kam dann in spiritistische  Kreise und b,i-
dete sich selbst zum Hellseher aus . Nachdem er nach Halle üb « ,
gesiedelt war , wollte er hier ein Zentrum für die beut,
schcn Hellseher  schaffen . Er erbot sich auch bei der Hallesche,
Polizei , den geheimnisvollen Mord im Zuge der Hall »-Settstedlct
Eisenbahn , wo s. Z. drei Personen von Banditen erschossen mu»
den, durch sein Hellsehen aufznklären , und machte dem Witwer
der einen erschossenen Dame , dem Rittergutsbesitzer Nette , ch:
dahingehendes Angebot , das aber abgelehnt wurde . Barkus trat
hier in der Lebewelt als schneidiger Kavalier  aus . Er
ging fast immer in einem eleganten Reitanzuge mit Sporen uni
Reitgerte . v?i|

Mutiertragödie . In Königsberg  hat die unverehelichte
frühere Lehrerin und jetzige Burcaugehilfin Gertrird Lehnert.
38 Jahre alt . sich und ihr dreijähriges Töchterchen Elfriede mit
Leuchtgas vergiftet . Nahrungssorgen scheinen die Unglückliche st
den Tod getrieben zu haben.

In der Regentonne ertrunken . In Schivelbein (Pomm .s
geriet ein vier Jabre altes Kind in eine eingegrabene Tonne , die
fast ganz mit Wasser gefüllt war , und ertrank.

Junggcsellensteuer in Belgien Der Provinziallanbtag von,
Hennegau hat beschlossen, auf sämtliche Steuern , die erhoben wer.
den , von unverheirateten Personen einen Zuschlag von 25 Proz.
cinzufordern.

Der Tod in den Bergen . In den Vintschauer Bergen ist ein
Mitglied der interalliierten Grenzregulierungskommission bei bet
Arbeit tödlich abgestürzt . — Auf dem Großglockner stürzten zwei
Studenten aus Erfurt namens Schürlitz und Siermann ab.
Schürlitz ist tot , der andere wurde schwer verletzt.

Doppclsclbsimord ans den Schienen . Auf der Strecke Berlin.
Hof , nicht weit von Leipzig , hat ein Eisenbahnbeamter zwei Per.
sonen tot aufgefnnden . Beiden mar der Kopf abgefahren . Es
bandelt sich um den aus Reichenbach im Vogtland stammende»
Richard Seifert und um bas Fräulein Ella Oelschlägel aus
Kuhnsdorf bei Plauen . Da beide engumschlugen aus den Schiene«
gefunden wurden , ist gemeinsamer Selbstmord anzunehmen.

Vier amerikanische Unterseeboote verschwunden . Die ameri
kanisSe Admiralität und die amerikanische Oeffentlichkeit sind über
das Verschwinden von vier Untersecbovten auss lebhafteste beun¬
ruhigt . Von Los -Angeles war kürzlich eine Flottille von zwölf
Unterseebooten zu einer Uebungsfahrt ausgelaufen . Im Dunkel
der Nacht gina die Fühlung der einzelnen Unterseeboot - mitein¬
ander verloren , und der Kommandant der Flottille mußte funken-
telegraphisch nach Los -Angeles melden , daß bei ihm nur noch acht
U-Üoote versammelt wären . Auch heimkehrenbe Dampfer haben
von den vier vermißten Booten keinerlei Spur bemerkt . Man
rechnet bereits damit , daß den Booten ein , allerdings unerklär¬
liches, Unglück zugestoßen ist.

Die deutsche Zigarrcneinsuhr nach Holland hat in der letzten
Zeit nach der Meldung holländischer Blätter einen außerordentlich
großen Umfang angenommen . Während früher die Holländer-
Zigarre auf dem deutschen Markte ein sehr zahlreicher und be.
liebtet Artikel war , herrscht jetzt auf dem holländischen Markt¬
eine Ueberfülle an deutschen Zigarren . Dieser Wechsel hängt
natürlich mit der Valuta zusammen . Der Zudrang deutscher Zi-
garten ist in Holland so groß , daß die Arbeitgeber und Arbeit-
nehmet der Zigarren -Jnöustrie an die holländische Negierung das
Ersuchen gerichtet haben , die deutsche Zigarreneinfuhr zeitiveilig
zu verbieten.

Eine Familienreise im Flugzeug . Der amerikanische Oberst
Hiram B i n g h a m aus Eonnectient hat mit seiner gesamten Fa¬
milie eine europäische Reise im Flugzeug angetreten . Er bedient
sich dazu eines Daimler -Expretz -Flugzeuges , bas gerade reicht,
ihn , seine Frau und feine sechs Söhne von 11—20 Jahren auf¬
zunehmen . Das nötigste „Handgepäck " hat der amerikanische Oberst
in seinem Flugzeug untergebracht . Die Koffer werben durch
andere Flugzeuge nachbefördert . Wie man sieht, ermöglicht
die Valuta des amerikanischen Dollars die Befriedigung auch der
kostspieligsten Einfälle.

Ein Riesennieteorstcin ist in der Nähe von Toronto in den
See Big -Ouill im Staate New -Bork niedergegangen . Der Meteor
wurde von zahlreichen Personen beobachtet . Er fiel , wie eine
riesige Feuerkugel vom wolkenlosen Himmel herab und ver¬
ursachte bei seinem Einschlag in den See eine gewaltige Explosion,
die die Erde in einem Umkreis von 20 Meilen erschütterte . Noch
lange nach dem Verschwinden des Meteors konnte man rosig
schimmernde Dämpfe aus dem Sec cmporsteigen sehen.
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Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nacht . .
Niedersdilagsböhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm

21 Celsius
9 Leisten

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Wolkig bis bedeckt, vielerorts Regenfälle vereinzelt in Gewitter»

begleitung.

Deutsche Theaterstücke in Amerika.
Aus New - Jork  läßt sich „Der Ausländsdeutsche " schreiben:

gn den nächsten Wochen wird Georg Kaisers  Drama „Von
Morgen bis Mitternacht " („From morning to Midnigyt ") im
Frazee -Thcater über die Bretter gehen . Das moderne deutsche
Drama von Georg Kaiser kam in einigen Spezialaufführungen
der „Theatre Guild " im Garrick -Theater auf die Bühne und er¬
wies sich als so erfolgreich , daß sich die „Theatre Guild " ent¬
schlossen hat , trotz der vorgerückten Jahreszeit täglich Vorstel¬
lungen im Frazee -Theatcr zu geben . — Es ist das erste Stück,
das in getreuer englischer Ucbcrsetzung seit dem Krieg hier auf
die Bühne kommt. Als sogenannte „Continental Plays " waren
allerdings einige Possen von verschiedenen Direktoren angenom¬
men worden , aber ohne daß die Verfasser genannt waren . — Die
„Theatre Guild " plant für den Herbst Aufführungen bedeutender
moderner deutscher Dramen.

Ueberhaupt dürften wir in der nächsten Saison O» New -Dork
viele Stücke zu sehen bekommen , die aus Deutschland stammen.
So verlautet , daß Geraldine F a r r a r ihr Debüt als Schau¬
spielerin unter Belascos Direktion in dem Stück „Die Ballernia
des Königs " machen wird , das jetzt in Berlin mit Erfolg gegeben
werde . Der König , um den es sich handelt , ist Friedrich der
Große , und die Ballettdame wird Gcraldine Farrars Antritts¬
rolle bilden.

Ferner soll Elsa Marvinger , ein deutscher Operetteu -„Siar " ,
von der Firma Schubert herübergelockt werden und in der Ope¬
rette „Der Vetter von Dingsda " ihr Debüt machen, lieber den
englischen Titel ist man sich noch nicht einig . Vor allem spricht
man von einer Operette „Der Wehrwols " , von der man sich eine
große Zugkraft verspricht.

Aller Wahrscheinlichkeit nach werden das deutsche Drama und
die deutsche Operette also in der nahen Zukunft eine sehr be¬
deutende Rolle auf den Bühnen von New -Iork spielen.

Ein Badeort des 18. Jahrhunderts.
(Vom „Komfort " früherer Sommerfrischen)

Es ist lange vergessen , daß Delitzsch, als es nach zu Sachsen
gehörte , ein von Leipzig und Dresden oft besuchter Badeort
wax. Freilich, ein Luxusbad ist es nicht gewesen, wie aus der

1704 erschienenen „Wahrhaftigen Beschreibung des Gesund¬
brunnens , so umreit Döhlitzsch entsprungen " hervorgeht , die
Tr . Mar Pollaezek im „Wissen " der Verschollenheit entreitzt.
U. a. wirft der Verfasser dem Orte vor : 1. „Jnkommoditat und
Unbequemlichkeit : Massen es wenig gute Bauernstuben grbt,
dsrinnen DameS und Cavalliers können ad interim zufrreden
sein. 2. Theuer Leben : Massen die Bauern so gut als dre Wrrthe
in Leipzig vor eine Stube allein des Tages 8 bis - 2 Groschen
gefordert und auch bekommen müssen . Hat einer nur ein grob
Bette zur Zudecke und ein Haupt -Küssen, muß er ordnrar zeglichc
Nacht 1 Groschen geben , so gut , als in dem besten Wrrthshause.
Was ist aber eine Comparaison zwischen den Letpziglchen Logic
und den Bauernsuben , da einen die Fliegen dreimal wieder
anstechen, wenn man sie zweintal weggeiagt . . . . Auch über
die „essenden Waaren " und Über die Betten und was sie bevölkert,
klagt der unzufriedene Leipziger . Sarkastisch fahrt er bann iort:
„Dieser Ort ist sonderlich zu Euren wohl anserkobren , als an
welchem ter Patient nicht leichtlich in Diaet pcecrren kann : denn
keinen Wald erblickt man hierinne , baß etwa Wildpret zu bc-
krmmen wäre , und ohne den! von dergleichen Waarx keine
Zufuhre in die Dörfer ist, oder doch zum wenigsten da keine
gesehen wird : kein Wasser sieht man groß , daß ihm also die
Fische den Maaen auch nicht verschleimen können : Wein und
andere delicat - Bißchen werden ihm auch nicht schaden, denn das
ist so ferne von dem Orte , bis ihn die Hällischen Weinhandler,
Tracteurs , Eonfituriers was zeigen . Will er den Bauern b,c
Hübner theuer genug bezahlen und schlecht zngericht , so steht eS
-l-m freu Wenn die Landsberger Becker nicht Brot raus-
tjLttL  müßten die Patienten bei der Wasser -Cnr auch eine
Hungcr -Cnr anstellen : denn die Bauern backen Brot nur für sich,
and "würde auch nicht zureichen ."

Die Duncan ist von Moskau enttäuscht.
Die Tänzerin Jsadora Duncan oder Frau Sergius Pestenin,

wie sie nach ihrer in Moskau erfolgten Verheiratung mit dem
inngen russischen Dichter genannt werden will , hat von ihrer
Reise nach Moskau wohl einen Gatten , aber im Uebrigen nur
eine gewaltige Enttäuschung mit nach Paris gebracht . „Alle, die
ich sah", erklärte sie dem Berichterstatter eines Pariser Blattes,

„waren Leute , die die Revolution nur zu dem Zweck gemacht hatten,
um in anderer Leute Schuhen ihren Weg fortzusetzen . Ich kam
nach Moskau in der Erwartung , daß sich vor meinen Augen
etwas Wundervolles und Neues auftun würde . Ein einzigcsm«
nur kam ich mit offiziellen Kreisen in Berührung , und zwar gc>
legentlich einer Einladung zu einer Abendgesellschaft , an der auch
einige bolschewistische Führer teilnahmen . Ich hatte mich zu dieser
Gelegenheit von Kopf bis zu Fuß in Rot gekleidet . Zu meiner
Ueberraschnng fand ich eine in gewöhnlicher Abendtoilette er¬
schienene Gesellschaft , die sich linkisch benahm , und deren Kopf nm
konventionellen Begriffen vollgepfropft war . Auf die Aufforde¬
rung , mich über die Eindrücke zu äußern , die ich in Moskau er¬
halten hatte , erklärte ich: „Ich sehe, daß Sie mit viel Glück Ihr*
alte Bourgeoisie kopieren und das Erbe ihres Geschmacks uni
ihrer Neigung angctreten haben ." Meine Hörer nahmen an diese«
Worten nicht geringeren Anstoß als an meiner Kleidung . Das
war mein erstes und letztes Zusammentreffen mit der offizieller
Gesellschaft der Bolschewiken ."

Kleines Feuilleton.
Ein interessanter Beleidigungsprozcß fand soeben in Bad-

Wildungcn  statt . Beklagter war der Intendant  bei
Stadttheaters in O b e r h a n f en , W r n k c l m a n n , früher al»
Z a u b e r k ü n st l e r B e l l a chi n i bezw . S u g g e st o r A e l t>
in a n n, bekannt . Winkelmann hatte mit dem Vortragsredne«
und Schriftsteller Leo Erichsen  in Unterhandlung wegen eines
Vortrags im Kurthcater in Wilbungen gestanden , und , als ttiefe*
nicht zustande kam und Leo Erichsen an anderer Stelle ausgetretc«
war , ihn in gröbster Weise in einer Wildnnger Zeitung ange¬
griffen . Winkelmann bezeichnete Leo Erichsen als einen Artisie«
und Kurpfuscher mit qalizischem Namen und sprach u. a. von dessen
gemeingefährlichem Treiben , dem entgegenzutreten Pflicht aller
anständigen Menschen sei. Das Gericht verurteilte angesichts der
öffentlichen Stellung des Privatkläqers und bei der Schwere
Haltlosigkeit der Angriffe Winkelmanns diesen zu einer Geld'
strafe von zehntaulenb Mark,  nachdem es lange erwöge»
hatte ob nicht eine Gefängnisstrafe  am Platze sei.
Erichsen , gegen den Widerklage erhoben war , wurde zu 509
Geldstrafe  verurteilt , weil er in einem Abwevrartikel
«tnc Vorstrafe Winkelmanns wegen Betrugs hingewiescn bat«.
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T>ie -tzaad im August. Für den Weidmann gibt cs im August-
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Kragen AuNnanchem stillen Waldteich liegen Scharen von Emen

den Lupinenfeldern, auch im d'chten / aut d-r !^ undNicktiae Fäaer weist genau,' wieviel Völker sein otevier i i a

W L.« »
und auf den Feldern. Weidmannsheil!
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Volksschule daselbst übertragem wordem Der legrer x. a
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Der Wochenmarkt am Donnerstag rnt »« 6« stark be°
frtfirert Die Nachfrage war gut bei flottem Verkauf, « rarr s
Überangebot war bei Gemüse und Obst. Dm Erzeuger- oezw.
»SänWelf , » «De« M » '< mß &g*  \  W ' 1= 1a< M Rotkraut1 Pfd. 6—8 ( 10) M., WirfingA v>u- .f,
1 _1 m'  Rdmischkohl 1 Psd. 2 stz) M., Kleine gelbe Rüben
Grotten )' 1 Gbd . 1 l1 .S0) M., Gelbe Rüben 1 Mb. S (4) M..

Rote Rüben 1 Pfd. 3 (5) M.. Kohlrabi1 ©t. 0.50—1 4a0) M..
hsn  äs  ÄÄÄrffi.m
nsn —1 (1—2) M., Endiviensalat1 St . 1—2 »u'8ur / L IHO ) M Tomaten1 Pfd. 15—20 (20—25),

fiiltj (io, 's .,
1 m  7 —12 (8—12) M., Kochbirnen1 Mb. 5- 6 (6) M., Pftau'tI °* 4VK <xn MiTabeüen 1 P?b. 15—20 lio
men 1 Pfd. 4—5 (5—0) M., « ravcnen v ' ± 6 _ 2a
Reineclauden 1 .Mb- 12- ^ o <12 El| 0\ W„ Stachelbeereni?»f Kf iS”»." ÄStira» 1> M
(14? M.. Himbeeren1 Pfd. 23 (25) M., Heidelbeeren1 Md. 16

Reweaaründe zu dieser Lat smd unbekannt.

MMHZW
mantel, em Muff aus■Vja«> , * graugrüner Herren-Regen-Damensweater, e,n Herren,weaier, « » «tze aus schwarzem
mantel. einer m,t III Muster eme verrenn,̂ ^ ^ tzt für
Lammfell und noch andere Gegenstände- ^ e)w g
die Ermittelung, insbesondere des Pelzmanteis en>̂ < ^
von 5000 M. aus. Angaben l. Gxstvhlen wurden aus
5ÄÄÄ 'ÄW , ° mnmltrS£ "ÄÄ '"ÄÄÄ

Viehmärkte. .

und Kühe,, Kälber und Schweine «die  Schaf-
während dmiemgen für Bullen e a ^av war her

SS NLHL -ALÄW
40 Schafe, 13a S^ werne. Preise, 2̂ 0.- 4500 M-, Kälber 3900
3200—3700 M., Farse>i mid Kühe - ^ weine 7200- 7300 M..67oo' 6oo° M-

ÄlLMML -'S - 'L
7600 Mark.

israelitischer Gottesdienst

7^ ^M ^ - ' SabbaEm - Ike wTaÄ ' SÄ » hr. -
Wochentage, morgens 7 Uhr, abends« • Fricortchstratze 33. Rtettat

Att-Nsraelitische» «UnSgem-ind-. Lynag » Muliaph S.lö Uhr, Predigt
abends 7.3« Uhr. - Sabbat . morgens ^ nachmittagŝ Uhr.

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Bosse.

22) (Nachdruck verboten
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lagt- er. und dann hielt er Sabine von 1 ch b^ ^ dübsch,
sie, so daß sie unter seinem Blick errötete. „ ^ deinen
mein Mäderl." lobte er. „Noch em blsier mag roa3f
«eunzehn Fahren aber ^ as w' rd stch bald geoe ^ ^  verhei-
Bienerl, geradezu emc schonhett bist du. lasten
raten wirst, dann wirst du -in- Frausem . d'e st» sttz-u i ^,^
kann und auf die der Herr Gemahl enersuchtig sein wiro
kannst du mir glauben!" .

Ob Hans aus mich eifersüchtig sein wird? achtt S-b'«e.
Als sie sich abends zum Diner, anzog. nachdem an

das Haar gemacht, so, wie es ,hr in moder , ^ ibst,
stand, betrachtete Sabine sich genau im Lp g - leich-
daßs.e hübsch war, sah, wie M ihrer matten Haut mtt ^ ^ J n
len Hauch von Rot ans den Wangen , ) Brauen
glänzten, wie sein die eigenartig Seboge s das -dnn-
darüber standen und über der elektrischen Ker-
kclbraune Haar goldig schimmerte im 8 it
zen. Und sie freute sich ihrer inngen '

Und wenn Hans eifersüchtiĝsem wurd ^ ^ ibst würde
würde seine Liebe nur noch starker ^ ’ ^ wenn die Be-
ihm ja treu sein und bleiben in 'hre.n verze", ana,
wunderung der anderen ihr ge)>e . einen Gast zu

G-t -ä- - n Ihn » ; ,7 „ „ «an
Tisch mitgebracht- Mr. Fau J-  , f -̂, 1, 5Cnn et  war
'r 'schen Eltern stammend. -7"?"'^ dem Korso nachge-
'hr und ihrem Vater »or einigen --allen.au,
kommen und hatte den Baron ange.nse -

^Hallo, Szelcht! Vater Im ersten Augenblick zu-Sabine hatte ben.erkt da, ihr VE ^ ,r vor sich ge-
sammenqezuckt war, als er den riei'ge Der Ame-
sehen, aber dann hatten sie st» die V«' de 6°
rikaner war mit ihnen weitera-gangen. und ofsenvar̂ ^ r er,rau ,
gewesen, als der Papa ihm sagte, ' st « ^ ausgerusen,wirklich?, — Ich wusste nicht— «"iie ,

äbe7dann ' i^ ,eb7fremidlich gesagt, d̂ -r hocherfrent sei, ihre
Bekanntschaft3» machen. weil er so grost

Die Mama hatte erst stchttiü, Eurmc cor , , sie
und knochig war und rot Hmar̂ hatte. f(j M ündlich
Zutrauen zu dem itie.en, 0 bildeten üch tausend tleine
blicken konnten, wenn ^ lacht̂ Tann mioemn̂ ^
Fältchen darum, “tlöfJ^ fföre ^ ähne ans. Sie wurde ganz zn-
blitzten weiße, st̂ ke„ sehr schonê ,aym aû ^ iummcf)t  siebentraulich, «ls OBrien 'hr -rza> e. w in 5et  kleinen
Fahren täglich mit Szelch. oerkevr ' ^ Enqelernt und se,t-
*m .Ms ^ ÄSÄTffÄ «t mm-

Ä ' SiV «-6- " lt„ t« 's°6t » e»i« 6«ä«
getan." versicherteO'Br,eu. zusammengetrofsen zu sein.
äenn̂ et “ ,',e ““ !« * »” '”» « * * *
sehr einsam gefühlt. . , Russie um," erklärte er ver-

„Ich zle'e mo' - ich mich da oben im
» » «  I - liebe, flirte Ütennb.

weiß"
* Seitdem 'nahm" er an den Mahlzeiten der Szelchis teil und
war überall mi>t dabei, als gehöre er zu der Familie, und sie
batten ihn alle gern. Niemals störte er. Er wußte immer ctioao
Nettes zu sagen oder etwas, über das man Nachdenken mutzte. E
amüsierte die Mama durch hübsche, harmlose Gcscgichten an»
seinem «eben und brachte ihr täglich Blumen. Immer nur
wenige die nicht zu besonderem Dank verpslichteten, sondern ,mr
"ine « eine Aufmerksamkeit sein sollten- eimge besonders chon-
Nosen einen Zweig Flieder oder dergleichen. Sab,ne nahm rh»
ganz als guten Kameraden . Er war so riesenhaft , daß er a kr
erschien, als er war, und s>e kaum einen inngen Mann-- Ä7»
Frau "2 Tochter zunächst nach Bellagio" an den Emnersec gehen.
dort einige Wochen bleiben, später nach dem E'igadm, um im

schlossen, weil dort allzuviel« sich AE ^ ^ cht"Rom? - Rom ist
ten. Dann hatte erpch S°H"gt= ^ ^ ^rde dort nicht so unter

®“s « . n «Sä 'sä « *ts.

SISäää
beschäftigte sie. -

mips nun werden? Dein Vater wird Dich mir

STtrifeSÄ . « it JU « gemacht
werden, und der arme Hans Herwegh wird bas Nac hen haben,
mrjrst Tu mir treu bleiben? Biene wenn ,rlirs '
Dich ihrer Liebe versichern werden, es wird doch keiner ,c so s h
Dich lieben, wie ich!"

<£ ,. er Er war ratlos und meinte, wenn er letzt v»r

W ^ 8W
§§M-'WM §W
XSRgtiffSf & S*  ein (röeinbflt ,«!» ««» » - >« « -- -
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Standesamt.
L ^ be - fälle.  Am 30. Juli : Privatiere Luise Elsäßer,

78 I . Am 1. Aug.: Schneidcrlehrling Karl Kloos, 18 J >; Rent¬
ier Stephan Hobrecker, 70 I . : Kind Irene Mehnert , 4 Mte. ;
Hedwig Rosengarten , ohne Beruf , 38 I . ; Kind Wilhelm Urban,
8 Mte. : Kaufmann Georg Legros, 28 I . ; Kind Else Schamp, 3 Tg.

, Aus anderen Zeitungen.
Verlobung:  Frl . Annemarie Hertz mit Herrn Kranz

Mopp. Wiesbaden.
Todesfälle.  Bürgermeister a. D. Julius Alberti , 72 I .,

Wüdesheim.

Kurhaus , Theater , VortrSge . Vereine «sw.
Staatstheater (Kleines Haus ). Die Operettengast,

spiele des Braunschweiger Operettentheaters wurden vom StaatS-
cheater um zwei Tage verlängert . Sie endigen somit am Diens¬
tag, den 8. August, b. Js . An den beiden genannten Taqen (Mon¬
tag. den 7., und Dienstag , den 8. ds. MtS.) gelangt die mit gro¬
ßem Beifall aufgenommene Operette „Der Vetter aus DingSba"
zur Aufführung . Anfang 7(4 Uhr.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Gemetnbevertretersttzung. AuS der letzten Sitzung ist folgen¬
des zu erwähnen : Der Verordnet - Paulus  verzichtet wegen
längerer Ortsabwesenheit auf sein Mandat ; an seine Stelle rückt
Emil Enders. — Der Verkauf von Gemeinbejelände für die
Erbauung von Wohnungen für die Besatzung wird genehmigt:
desgleichen die Abänderung der Baufluchtlinien für von Besatz-
ungsbauten betroffene Straßen : danach fallen in verschiedenen
Straßen die Vorgärten weg und die Straßenbreite wird von 12
Meter auf 0 Meter verringert . Der Vertrag über die zahntech¬
nische Kontrolle der Schulkinder wird dahin abgeändert , baß die
jährliche Pauschalsumme pro Kind auf 4 Mark erhöht wird mit
der Verpflichtung der Behandlung derjenigen Kinder , welchen in
keiner Kaffe die Zahnbehandlung gewährt wird , zu den üblichen
Kaffeusätzen. Die jährliche Vergütung für die Pflege der Ziegen¬
böcke wird auf 500 M. pro Tier festgesetzt. Die Vergütung für
Veröffentlichung der amtlichen Bekanntmachungen in Höhe von
vierteljährlich 900 M. wird für das Vierteljahr ab April d. Js.
verdoppelt , für das nächste Vierteljahr verdreifacht und soll in
Zukunft vierteljährlich ohne Antrag erneut festgesetzt werden.
Der 20prozcntige Anteil an der erhöhten Wirtschaftsbeihilfe für
die Lehrer wird bewilligt. Außer der republikanischen Reichs-
!; flagge sollen noch zwei weitere für die Schulgebäude angeschafft
werben. Die Fuhrparkvcrsteigerunq ergab einen Erlös von 120 000
Mark.

Ladenschluß. Auf Grund wiederholt vorgebrachter Beschwer¬
den wirb polizeilicherseits darauf hingewiesen, daß alle offenen
Verkaufsstellen von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den
öffentlichen Verkehr geschloffen werben muffen. Die Polizei hat
Anweisung erhalten , mit aller Schärfe auf die Durchführung
dieser Vorschrift zu sehen.

Sonnenberg.
Konsumverein. Die Zweigstelle des Konsumvereins für Wies-

kaben und Umgegend in Sonnenberg , die ihren Geschäftsbetrieb
kn die ehemals Bachsche Wirtschaft „Zsir deutschen Eiche" am
Hofgutplatz verlegt hat , hielt im Saale „Zum Burggraf " hier
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. Der 1. Geschäfts¬
führer des Hauptvereins , Bauer -Wiesbaden , sprach über „Auf¬
gaben der Konsumgenoffenschaftenfetzt und in Zukunft". Seine
Ausführungen fanden ungeteilten Beifall . In der nachfolgenden
lebhaften Aussprache wurde die Notwendigkeit anerknnnt , dem
Verein mehr Kapital zuzuführen durch Erhöhung der Mitglieds-
«mteile. Der Umsatz ist auch hier gegen früher erheblich gestiegen.

Der Streik der kausmänuischen Angestellten.
wd . Frankfurt , 4. Aug. lieber den Streik der kaufmännischen

Angestellten, der gestern begonnen hat , wird weiter gemeldet:
Nach ergebnislosen Verhandlungen zwischen den Unternehemern
und den Angestelltenverbänden hat sich bei der am Montag und
Dienstag vorgenommenen Abstimmung in den Frankfurter Be¬
trieben 90 Proz . der Abstimmenden für den Streik erklärt . Die
Angestellten wendeten sich gegen die iin Schiesspruch vorgesehene
«eue Altersstufe über 30 Jahre und erklären , mit den Iuli-
gehältern nicht leben zu können. Die Minderbewertung der kauf¬
männischen Angestellten durch die Arbcitgcberkartclle sei zu einem
Dauerstadium geworden. Am Mittwochoormittag stellten der
Z . D. und G. D. noch ein Ultimatum , bas jedoch abgelehnt wurde.
Daraufhin wurde der Streikbeginn für Donnerstag früh fest¬
gesetzt. Der beutschnattonale Handlungsgehilfenverband beteiligt
pch nicht an dem Streik.

Unser kxd.-Mitarbeiter meldet: In voller Schärfe hat gestern
früh gemäß den gestrigen Bcschlüffcn einer vieltausendköpfigen
Versammlung der kaufmännischen Angestellten im Hippodrom der
Streik in fast allen Betrieben eingesetzt. Alle Einigungsoersuchc
scheiterten in letzter Stunde . Beide Teile wollen es auf eine
Machtprobe  ankommen laffen. Während in den großen Be¬
trieben die Arbeit von Beginn an restlos ruhte , wurde zunächst
tu kleineren, namentlich in offenen Geschäften gearbeitet . Im
Laufe des Vormittags durchzogen jedoch größere Trupps Streiken¬
der die Stadt uud veranlaßten in vielen Fällen die sofortige
Entlastung der arbeitswilligen Angestellten. Verschiedentlich kam
es dabei zu Gewaltmaßnahmen  gegen die Geschäftsinhaber.
Gegen Mittag hatten die meisten größeren Geschäfte bereits ge¬
schloffen. Die Geschäfte wurden auch weiterhin von den Streik¬
posten unter scharfer Aufsicht gehalten. Insgesamt streike» bis
jetzt mehr als 20 000 Angestellte. Für Freitag mittag ist eine
weitere Kundgebung aller Streikenden im Hippodrom ange-
kstndigt. Wie wir soeben erfahren , ist die Streikleitung der Auf¬
fassung, daß der Streik nicht lange andauern wird , da das
Gcfchäftsleben schon am ersten Tage zu stocken begann : vor allem
in den großen Geschäften.

bI.  Hattenheim L Rhg., 2. Aug. © in Reblausherb  ist
dieser Tage im Distrikt Meerhölzchen (Klosterberg) in der hiesigen
Weinbcrgsgemarkung festgestellt worden. Es soll sich um eine
ausgedehnte Verseuchung handeln.

* Niidesheim , 3. Aug . Todesfall.  Hier starb nach
kurzem Leiden im Krankenhaus der frühere hiesige Bürgermeister
Julius Alberti  im Alter oon 72 Jahren . Er wurde 1883 zum
Bürgermeister gewählt und rrat am 1. Okt. 1919 in den Ruhe¬
stand, hat also 36 Jahre lang die Geschicke unserer Stabt geleitet.
In einem Nachruf des Magistrats wird seiner Verdienste gedacht
und daran erinnert , daß der Ausbau der Nheinstraße nach dem
großen Brande im Jahre 1883, die Einrichtung der Wasserleitung
«nd Kanalisierung , die Anlage und Vergrößerung der städtischen
Betriebe , die Bebauung deö neuen Stadtteils , Förderung des
Schulwesens und Neubau der Volksschule, die Schaffung der
Rheinanlagen , die Höherlegung der Rheinstraße usw. seiner
Initiative zu verdanken sind und ihm in der Geschichte der Stadt,
ein ehrenvolles Andenken sichern.

wä . Mainz , 3. Aug. Ein Unglück,  bas leicht schlimmere
Folgen hätte haben können, ereignete sich am Mittwoch im
französischen Munitionslager Uhlerborn , wo zahlreiche deutsche
Arbeiter: beschäftigt sind. Als gerade zwei Arbeiter mit dem LoS-

fchrauben der Zünder von Granaten beschäftigt waren , eZplobierre
ein« von ihnen und verletzte die beide« Arbeiter , davon einen
sehr schwer. Die beiden Verunglückten wurden ins Krankenhaus
überführt.

----- Mainz -Mombach, 3. Aug. Die Bohnenernte  liefert
in diesem Jahre besonders reiche Erträge . Selten standen b,c
ausgedehnten Bohnenfslber so frisch und üppig grün wie in diesem
Sommer . Die eigentliche Haupternte in Stangenbohnen hat fetzt
begonnen und sichert für die Märkte der Umgegend eine reiche
Anfuhr . Die Preise haben sich dank der vorzüglichen Ernte rasch
von der anfänglichen Rekordhöhe auf den heutigen Stand von
6 M. per Pfund herabgedrückt. Bon den Konservenfabriken
werden sehr große Bestände aufgekauft.

--- Bischofsheim, 3. Aug. Altbürgermeister Wiesen¬
ecker  von hier ist gestern im Alter von 88 Jahren gestorben.
Volle 45 Jahre hindurch stand der Verstorbene als Bürgermeister
an der Spitze der Gemeinde Difchofsheim. die als wichtiger
Knotenpunkt für den süddeutschen Eisenbahn -Güterverkehr unter
seiner Amtsbauer eine» seltenen Aufschwung erlebte. Auch in
vielen anderen Ehrenämtern war Bürgermeister Wiesenecker ein
ganzes Menschenalter hindurch tätig . So gehörte er viele Jahre
lang als Mitglied dem Kreistage des Kreises Groß -Gerau und
volle 46 Jahre hindurch dem Bcrmaltungsrate der Bezirksspar¬
kaffe an.

L Delkenheim , 3. Aug . Turnerehrung.  Bei dem in
Aschaffenburg stattgefunöenen Kreisturnsest des Miticlrheinkreises
erhielt der Turner Hermann Euler  beim Turnen in der Unter¬
stufe den L Siegerpreis und der Turner Adolf Koch den 16.
Preis sowie der Turner Otto Wallen wein  aus Hochheim,
welcher Mitglied des hiesigen Turnvereins ist, den 5. Preis in
der Oberstufe. Die Sieger wurden gestern vor dem Orte mit
Musik von den hiefigen Turnern abgeholt und in das Vereins-
lokal geleitet, wo unter Ausprachen und Darbringung von Glück¬
wünschen einige vergnügte Stunden verlebt wurden.

kpch. Fulda , 2. Aug. Bischofskonfereuz.  Die dies¬
jährige 'Fuldaer Bischofskonferenz tritt am 21. Aug. im hiesigen
Priefterscminar zusammen.

Vermischtes.
Dir zweitgrößte Hängebrücke in Gefahr . Die Brücke, die in

New-Uork über den East River führt und die vierzig Jahre lang
eins der Weltwunder gewesen ist, schwebt in Gefahr . Die vier
Kabel, die die Brücke in der Hauptsache tragen , sind so außer-
ordentlich angespannt , daß man bas Gewicht der Brückenlast un.
bedingt vermindern muß. wenn nicht über kurz oder lang ein
ernsthafter Schaden eintreten soll. Infolgedessen hat man zunächst
den Verkehr der Motorwagen über die Brücke gesperrt. Die
Brücke ist im Jahre 1883 gebaut worden und bleibt in ihrer
Länge nur um ein Wenige? hinter der größten Hängebrücke der
Welt zurück, die bei Wikliamsburg etwas weiter aufwärts über
denselben Strom führt . Die Brücke ist im Laufe der letzten Jahre
wiederholt widerstandsfähiger gemacht morden. Es gibt aber kein
Mittel , um die vier Hanptkabel zu verstärken. Jedes der Kabel
ist einem Gewicht von 12 000 Tonnen gewachsen. Die Brücke ist
aber, als sie gebaut wurde , nicht für den Fall berechnet worden,
baß sich täglich eine ganze Anzahl von 8 bis 10 Tonnen schwere
Lastkraftwagen über sie hinweg bewegen. Sie hat einen Weg für
Fußgänger , vier Schienenwege für Hochbahn und elektrische Bahn
und zwei Fahrwege . Durch die Sperrung des Motorwagenver¬
kehrs hofft man, die Brücke in ihrem gegenwärtigen Zustande
weiter erhalten zu können. Man muß dafür allerdings einen sehr
unbequemen Umweg deS Wagcnverkchrs über den Fluß in Kauf
nehmen.

Ei» Rieicupolqp. Der englische Naturforscher Sir William
Boyd Dawkins hat einem englischen Blatt einen aus Reioa , der
Hafenstadt in Portugiesisch-Ostafrika, an ihn gelangten Brief zur
Verfügung gestellt, besten Inhalt indeffen angesichts der Jahres¬
zeit mit berechtigter Vorsicht gewürdigt werden muß. Der portu¬
giesische Brieffchreiber berichtet hier , daß kürzlich eine Sturmflut
einen Riesenpolypen an die Küste non Mozambique geschwemmt
habe, der eine Länge von 30 Metern und vielleicht noch mehr
aufwies . Der Gewährsmann des englischen Gelehrten hatte in¬
dessen nur den hinteren Teil des Ungeheuers mit eigenen Augen
sehen und photographieren können, eine schleimige Masse schwam¬
migen Fleisches von 6 Meter Länge, 3 Meter Breite üsid 1,2 Meter
£ö§e; der Vorderteil des Polypen war von den Eingeborenen
weggeschlepptworben, denen cs aber nicht gelinge» wollte, das
Fleisch durch Axthiebe zu zerteilen und fiir sich nutzbar zu machen:
denn die Schneide des Beils glitt von dem zähen elastischen
Fleisch ab, als wenn sie auf Gummi träfe , sodaß die Eingeborenen
die stumpf gewordene Schneide nach den vergeblichen Versuchen
immer wieder schleifen mutzten. Der englische Gelehrte erinnert
bei dieser Gelegenheit nicht nur an den an der spanischen Küste
gefangenen und von Plinius erwähnten Polypen , dessen Fang¬
arme 10 Meter lang waren , sondern auch an den im Jahre 1875
erfolgten Fang eines ebenso riesigen Ungeheuers. (Es ist doch
gar nicht heiß und trotzdem ein solcher Polyp . Merkwürdig,
merkwürdig !)

Humor.
Ausweg. Mit meinem Freunde , dem Landpfarrer , ging ich

einen schmalen Feldweg entlang . Da kam unS ein Ochsenfuhrwerk
entgegen, da? natürlich die ganze Breite beS Weges für sich in
Anspruch nahm, sodaß wir unS gezwungen sahen, auszuweichen.
Mein Freund ein bejahrter Herr , schüttelte mißbilligend den Kopf
und sagte zu dem Dauer , der auf dem Fuhrwerk saß: „Ist es
denn richtig, daß der Priester den Ochsen Platz macht? Müßten'
nicht die Ochsen dem Priester auswcichcn?" Der Bauer dachte
eine Weile anaestrengt nach, dann kratzte er sich verlegen h-nterm
Ohr und sagte- „Ja mei, Hochwiirden. da misch i mi liaba nöt nei,
dös müßts unteranand ausmacha !" („Simplizissiwus ."i

Sport und Spiel.
Fußball . Die Spielvereinigung Wiesbaden  be¬

bt sich kommenden Sonntag nach Frankfurt und trifft dort im
ückspiel auf die Liga B -Mannsch. der Eintracht e. V. — Stuf
■m Platz bei der Bettfebernfabrik finden folgende Spiele statt:

Uhr 3. HR. gegen 1. M. F.-E. Kiedrich: 4 Uhr 2. M. gegen
M. Verein der Sportfreunde Mainz . Die 1., 2. und 3. Jugend-

annsch. treten in Biebrich den Gleichen des Spv . 1919 entgegen.
Deutsches Turn - und Sportabzeichen. Am Sonntag 6. Aug..

)tm 8 Uhr ist auf der Rennbahn in Erbenheim Gelegeuhnt.
e Prüfung in Gruppe V . 10 000 Meter -Lauf. ,u erfüllen. Ab-
-hrt 7.12 Uhr. ES wird möglich fein, 100 Meter -Lauf, Springen
ad Stoßen auSzufiihren.

Der Sport -Verein Athletia Wiesbaden gegr. 1892 hielt am
littwock, 2 Aua. eine antzcrord-ntliche Versammlung ab, die sich
l der Hauptsache mit den Vorbereitungen für drc rn diesem
abre stattfindende 30jährige Jubelfeier  beschäftigte,
uch den diesjährigen schöne» sportlichen Erfolgen wurde m-
ibrenb Erwähnung getan. Um nun auch den geselligen Verkehr
nfpr den Mitgliedern mehr zu pflegen, wurden verschiedene An-
"aunaen gegeben, u a. wurde allgemein der Wunsch laut , die
mae ^ abre bestandene Spiellcute -Abteilung des Vereins wieder

Wirksamkeit treten zu laffen. da diese bei Ausflügen und Wan-
runae » viel zur Unterhaltung beitrug . Einige Ersatzleute
ären benötigt und werben dafür bereite Spielleute gebeten, sich
ährend der UebungSstunden Dienstag ober Freitag abend in
>r Turnhalle der Schule an der Bleichstraße melden zu wollen.
LKommenden Sonntag beteiligt sich der Verein an den nationa-
n athletischen Wettkämpfen in Tchmevmngeo a. Reck« .

Freitag , 4. August 192z Fr-

Der Schwimm-Cknb Wiesbaden 1911 teilt «ns mit, daß
läßlich der deutschen Rheinmeisterschast in Köln zugleich, ,
Stromschwimmcn über 7500 Meter stattfand , bei dem d»e As, I
Mitgliedern unter Damen -Junioren Frl . Lu K ü h n den 6., uw
Hcrren -Junioren die Herreu Willy Sander  den . 13.,
Kötschau  den 15. Platz belegten. — Am Samstag , 5.,
Sonntag , 6., findet im Biebricher Strandbad ein W ^, * 4 »
schwimmen  der Schwimmabteilung des Biebricher { il

I ~ “ HUMM -eteill IV
r us i uv mi i . *> un . v̂ ujumumuuituuuu ui ^

Vereins statt, an welchem sich der S .-E. W. 1911 ebenfalls beteH

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin . Z. August 1922.

3<
Kriegsanleihe« . . . .
4. .Reichsanleihe. . .
3t/t. . . .do.
3. . • . • . do.. . . . . . . .
4. .Pr . Konsols.

. «. »da»
3. do.

Schantnng.
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-8fldamenk.
Hansa.
Nordd. Lloyd. . .
Herl. Handelsges
Commerzn. Privatb.
Darmstädt Bank
Deutsche Bank . ,
Dresdner Bank.
Adlenfterke.
Allgem. Elektriz.
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss. . . .. . .
Buderus.
Chem. Griesheim
Cliem. Albert. . . ,
Berlin , 3 . August 1922-

V . K. L . K. V. K.
77 .50 77 50 Daimler Notaren . . . 460 —

113 25 116 -50 Deutsch -Luxemburg 1310-
89 .80 89 -50 Deutsche Erd Hl. . . . 2450 --

1780 - -226 234 - Deutsche 'Waffen. . .
74 . - 72 - Elberfeld -Farbenfbk. 816 . -
63 .10 61 50 Gelsenkirchen. 1410 . -
67 -25 65- Harpener.

Höchster Farbwerke
2910 . -

784 - -
450 . - 470 - Kall Aschersleben . . 1220 .-
507 -- 520 - Köln-Rottweiler_ 900 -
875 - 900 - Kosth. Cellulose- 730 --
400 -- 410- Lahmeyer. 412 --
353 --
524 . -

359 .75 Lanrahtitte. 2125 --
530 - Lindes Eismaschinen 656 --

282 - 282 -- Oberschi . Eisen . . . . 830 -
267 - 267 - Phönix. 1570 . -
485 - 489 - Rheinische Metall . . 446 . -
389 - 387 -- Rhein . Stahlwerke . . 1430 . -
283 - 284 - - Riebeck -Montan . . . . 1980 . -
500 - 510- Schuckert. 810 . -
778 - 770 - Siemens & Halske . . 1240 . -

1950 . - 1901- Westereg . Alkali— 1725 . -
865 - 900 - Zellstoff Waldhof . . . 750 . -
650 - 625 - Neuguinea. 710-

1450 - 1460- -
760 -

Otavi Minen.
770 - Ot.avi Genusseh . . . .
895 -

1595 - -
902 -

1630 --
6700 -

419-Ungar . Kronenrente.
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Holland. .
Buenos Aires . . . . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. .
Schweden. .
Helsingtors. .
Italien. .
London . . . . . . . . .
New-York.
Paris . .
Schweiz. .
Spanien
Wienvlen(ln Deutsch-Oest. abgest ).
Prag..
Budapest. . . . . . . . . .
Sofia.
Japan . .
Rio de Janeiro . .

2 . August 1922
Geld

29962 -50
282 12 V-
5932 -55

12983 -75
16479 -35
20174 -75

1657 -90
3615 .60
3445 .85

776 52
6267 -15

14981 .25
12209 701 23

1872 65
31 -96

459 -50
374 50
107 -86

Brief
30037 -50
282 -87H
5947 45

13016 .25
16520 .65
20225 -25

1662 -10
3524 40
3451 .15

778 .48
6282 -85

15018 .75
12240 .30

1 .27
1877 .35

32 -64
460 .60
375 -50
108 -14

3. August 192J
Geld

32559 .25
307 .60

6491 -85
14531 -80
18227 .15
22073 .35

1302 -70
3765 -25
3755 -30

828 -95
6791 .50

15955 --
12883 .85

1 33
2057 40

33 30
419 -35
11T85
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\I. Eisenb.-Fahrpreise . N. ©oa» ;
tagr -Fohrkert -n. III . (ScpfiiM
turis. IV. Elsendohn-FotirpIL»
(50 Strecken). V. Ülutnnmnifmi|
Verkehr. VI. IRbembampfjdprb;
fuhrt VIL Wiesbadener Llla-
ßenb ahnen. VIII . Behörden „
Wiesbaden. IX . EehenLwiirdiW
leiten . X. Kurhaus und Kurtax»
XI. Theater. XII . Bibliotheken
XIII . Sammlungen . XIV. Fahr,
preise filt Pferde- und <iTra[
Droschken. XV. AuZflugspnnNl
rn der Nähe der Stadt ° XVE
Wegemarkierungen int SauratA

<•

„a hade« in unserer HauplgeschLstsstcllc:

Nikolasstrake 11
«aS !u uusereu Filialen : Bismarckriug 28, « ckc Bleichstraß-, " otzhei»«-
Stratze 96, Frieblichstratze 11, Geisbergftratze 1, Ecke Tannusslrahh

Herder,trab- 23, « aiser Friedrich-Ring 14, Wauritich,
ftrafcc 14, Nettelbeckprab« 26, Eck- W-stendstraß-, Orunieuftrasje 45, (Sie
-erd -rstratze, Röderstratze 45, Sckmlgaffe2, Schwalbacher Straße 91

Waldstratze 84, Webergaffe54, W-llritzftratz- 16. Ferner:
1. « » allen Zögen ans de» WleSbabenerHanptbahnhoi beim Bahn-

h- ssbnchhiindler
2. Blnmenihal a. Co., « irchgaffe 89/41
3. Bnchhandlnng Heinrich Gieß, Rheinstr. 27
4.  BnchhandlnngC. Voigt Rachf., TannnSftr. 28
5. « nchhaadlnn, Feller a. Geck«, Webergaffe 29
6. Echellcnberg' sche Bnchhandlnng, Kirchgaffe1
7. HosbnchhSndlerH. Staadt , Bahnhosftr. «
8. Bnchhandlnng Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In b. KioSkend. Bnchh. A. Lücke: Rheinstr., Wilh-lmpr ., Taminsstr. 1

10. Si »Sk Ernst Heinrich Wwe., Wilhclmstraße s« llccscite>
11. ZigarrcugelchLstSB. Bickel. Langgaff- 20
12. Bnchhandlnng St. Strauß , Bismarckring 21
13. Papierhandlung Herzog, Scharnhorstftrahe I.
14. Bnchhandlnng M. Hcißwolf, W-llrihftratze 4«
15. Buchhandlung Heinrich Henk, « irchgaffe 4«
IS. Buchhandlung Herrn. Ferger , Schwalbacher Straße 38
17. Buchharidl. Ro- rtershaenser, WUHelmstr. « (Bücherstube am Mn,en»j.

18. Anstchtskarten-Zentrale , Marktstraße 12
19. Julius Bormatz, Slrchgaffe
SO. Moritz u. Munzel, « ilhelmftraße 58
21. Papierhandlung Sari Michel, Querstraße 2
22. Buchhandlung H. Roemer, Langgaffe 48
28. Buchhandlung Arthur Schmaedt, Rh-lnstraße 48
24. Papierhandlung » . Koch, Sosl.. Michelsberg 2
25. Papicrhans Hutter, » irchgaffe 74
28. Bnchhandlnng H. HarmS, Bärenftraße 2
27. Bnchhantlnng Limbarth-Benn, Sranzplatz 2
28. Lnbwi, Becker, Große Bnrgstratz« 11
29. Buchhandlung Höhn, Gneiscnanstraße 85
30. Thilo Seidenstückrr, Michelsterg 82, Bismarckrina 9
31. Johann S-itz, Wellritzstraße 22
32. Buchhandlung » arl Hack, Rheinftraß« 41
33. Reisebüro Rcttenmayer, Soiser-Friedrich-Plotz 2
34. Fritz Wenk, Papier a. Schreidwaren, SchwalbacherStraße 17.
35. Jakobs , Papierhandlung , Stisiftraße 17
38. Frau , Zimw-rmann , Papier , und Schreibwaren-Handlnng.

Toilette-Artikel, « irchgaffe 29
87. Qnirin 's Bnchhandlnng, Rheinftraße »9
38. Schreibwarenhandlnng Müller, Sedanplatz 7.

3 Lang, Papierwar -n, Blcichstraße 95.
40. Mag Böttcher, Oranienftraße 2
41. Paffage- n. Reisebüro Born a. Sch- ttens-lS, Hotel Naffaner Haß

Staffen, Zigarren,eschiist, Wellritzstraße 7.
43. Schottcnsels n. Co-, Theaterkalonnade.
«4- W. Fanft. Bach- und Papierhandlung . Schnlgaffe 5.
45. Papierhandlung Fr . Ehrhardt , Tannnsstraße 28.
48. Papierhandlung F. Pierre . Ecke Wcdcrgaffe u. Hirschgraben

Hauptschrtstleiter: Hein , « orrenz
verantwortlich für Politik und Feuilleton : Hein , Gorrenz: W \ s
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hüneke.  Für den Jnscroientc l̂ f
«Östliche Mitteilungen : Joh . Boßler.  Sämtlich ln
Drnck«. Verlag der  WteSbadeuer Verlags . Uvstolt !
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tegeti Haarausfall.

MMen
Mußen

«•ein und reparieren
‘xr.ttte Georg u. Berg.

Senfefs P.uh. und Scheuerpulverr
kür Haushalt, Gewerbe und Industrie

unentbehriidi.
Alleinige HrrsteNer:

HENKEL & Ci&i DÜSSELDORF.

aia
1470.
3128.
7R.

1250.
830.
839.
403.

Der prakfifche hand wirf.

au8  unserm Leserkreise wird uns non geschätzter Seite ge-

44zs d.̂ Frcitagnummer der vergangenen Woche entbielt die-.1 Beilage einen Aufsatz über Obst- uno
1g7z.. lanöwlrtiwan" we . ü ^ ÖCJ1 etfl cneit Haus-
gl0;<$3eet € tt Beachtung wert ist, -aber leider keine Angaben

^^ o.' halt . d des Mostes daran anschloß. Denn dem
HS  iber dle fUiammemenn ^ ^ Weinbereitung vom Herrn Ver-
bzg. luten N ' .u" °^ o^ n kann - der Umständlichkeit, des hoben

Ls und̂ der Zeitversä'umnis wegen — nicht jeder vachkommcn.
6m  iiitema? sich die Beerenernte im groben und ganzen auch dem

>8̂ « ""^ ^ Ncrciniackmng des Verfahrens will ich deshalb hierunter

' A LE '. S 's « nSin " i 55 . tn\  f " Ä “ S
2‘$ PÄ A ”‘? ifSÜSS 2» ffi B->
6508 »rÄ xr?n 1 aus i Ltr Saf jedoch nur Ltr . Wasser aber

B mmnjss -»

I rsmss^

iii : x, .LSS , ÄSSK !" " ° smf - !? % « <" UL Eist beendet, der GLbrsound w rd durchfest
Korkstopfen ersetzt und ,;m . nächsten FrnSwhr der ^ em am

s «>» iFlaschen gezoaen. Den gewöhnlichen ^ er habe ' cki. weit zu c.ier
. d̂urch den billigeren, braunen Kochzncker ersetzt. hoffentlich testet

Man kann auch noch Wein aus Hagebutten u,ch aus Holunder-
beeren bereiten, doch ist der letztere m den ersten 3—4 Jahren nicht

uck'is> trinken, schmeckt aber dann gar nicht »bei.
Si«» Ludwig KeudcI  I-Sonnenberg.

Bauernvcreine und Kartofsclversorgung.
Die fortschreitende Teuerung druckt immer schwerer auf die

Kreise, die durch die steigende Geldentwertung am härtesten
betroffen sind. Die wichtigste Grundlage der Volksernahrung ist
und bleibt die Kartoffel . Angesichts der schlechten Getreideernte
und angesichts der auch daraus sich ergebenden Unmöglichkeit,
durch eine Getreideumlagc , die von der gesamten deutschen Land¬
wirtschaft als ein Unrecht und als eine Produktionshemmung
angesehen wird , die Volksernährnng zu sichern, haben die auv
allen Gauen Deutschlands in Regensburg a. D. versammelten
Vertreter der 26 deutschen Bauernvereine in voller Erkenntnis
der durch die Not der Gegenwart bedingten volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten einstimmig folgende Entschliesinng  gefaßt:

Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine hat davon
Kenntnis genommen, daß in Berlin in mehrmonatigen Ver¬
handlungen über die Kartofselversorgun ' g beraten
wurde. Wesentliches Ergebnis der Verhandlungen ist. daß
nach Zusicherung des Reichsverkehrsministers die Wagenstellung
rechtzeitig erfolgen soll und daß der Marktpreis als Ginndlage
anerkannt würde . Die Vereinigung der deutschen Bauern¬
vereine erachtet es für erwünscht, daß die bäuerlichen Organi¬
sationen selbst Richtpreise festsetzen, die den Einzelnen moralisch
verantwortlich binden. Die Vereinigung der deutschen Bauern-
vereine ist zu einer derartigen Stellungnahme bereit und wrrd
sich mit den übrigen Organisationen ins Beuchmen setzen, da
eine derartige Aktion nur bei einer einheitlichen Stell,rnanah .ne
durchgeführt werben kann. Der Zeitpunkt hierfür wäre ge¬
kommen, sobald das Ernteergebnis cinigermagen festste.it.

©

Rückgang der Schweinezucht.
8fnT1 -g,.,. ; v <* r,,*. Preußen (ohne das « aargebietl von

Staats wegen eine Zählung ver S chweine . “”0 in« n^ undvorläufiges Ergebnis für die Regierungsbe zirke, Provinze » uno

Kursbericht der Frankfurter Börse

umsang ^Preußens' oknw bas Saargebiet und ohne die '«zwischen

Staate 8 683112 Schweine gezahlt. 5. f. 17o5 910 oder 16,8- v. g
lucnlner als am 1* Jurü "^ 914. Die Verminderung des Schweine-
boLdes um rund 1730 006 Stück im Vergleich mit Lem vom

Dezember 19^1 ist beträchtlich: sie erklärt sich durch den starken
Rückganst der Zabl' der schl̂ treisen. über % Jahr alten Schweme
von rund M Millionen auf 1.4 Millionen. sodann durch den Rück¬
gang der Zahl der Ferkel um rund 125 900 Stuck.

Die Abnahme ist also. roie~ j» 8SIFfu ritörafitSten ^ dtein erster Linie -aus Schlachtungen mrucrzuiunren . v\x
in der Zwischenzeit sehr zahlreich waren . Wie aus ^den Erge-b-
nillen der Trichinenschau zu ersehen lst. such allem m den Mo-
naten Dezember, Januar , Februar und Marz / tzvlenden
Wirtschaftsjahres rund 3 800 000 Schweine der Trichinenschau
unterworfen worben , während es in dem gleichen Zeitraum des
S ?§ mi 3 S0 000 Stück, also 500 000 weniger gewesen stnd.

An Zuchtsauen ^diesmal rund 9lDE Stuck und an Ebern55 000 Stück gegen OOoOOO Sauen und 61000 Eber im Lezemoer
1921 ermittelt worden, während sich in früheren ^ Hl°" mne 3u-
i,akme gezeigt batte . Die Verminderung um le 6000 Zuchtsauen
und Zuchteb-r deutet aus die Möglichkeit hin, daß auch der Be¬
stand dieser "Zuchttiere von den Schlachtungenin der Zwischenzeit
nicht ganz unberührt geblieben ist.

Der Rückgang der Zahl der schlachtreifen Schweine in der
Zeit von Dezember bis Juni ist an stckl nichts Ungewohnlichev.
immerhin ist er im Verhältnis zur Zahl der vorhandenen 4.iere
diesmal auffallend groß . Bedenklich erscheint. es. da« der an sich
schon bedeutenden Verminderung , nicht. wie '5 ^ Eeren Jahren,
ein verstärkter Nachwuchs gegenüber steht, denn die Zahl der
unter Jahr alten Schweine bat insgesamt nur um rund 60 0M
zu genommen, was aber nur aus die Vermehrung der Lauter um
185 000 Stück zurückzuttihren ist. während di« FerkeKalil. wie
oben erwähnt , sich sogar nicht unerheblich vermindert bat. Aller¬
dings ist anzunehmen . daß die Zahl der Ferkel bei der Zahlung
nicht ganz vollständig erfaßt worden ist. Dom erklärt dies den
Rückgang nur zum Teil . Es scheint vielmehr, als wenn ^die

vor Futtermangel , vielleicht auch die ungünstige Witterung
nnd die Schwierigkeit des Ferkelabsatzes, deren Vermehrung
hintangehalten hat . Inwieweit sür eine starke Ferkelauszmbt ge¬
nügende Futtermengen vorhanden sein werden, laßt sich noch
nicht übersehen. . <>, . . » •„

An Haushaltungen mit Schweinen stnd am 1. Jnm d. m
Preußen 2 705 590 gezählt worden. Am 1. Juni 1914 batte c-,
im heutigen Gebiet . Preußens ^ 19 919 Lmilshaltungen mitSchweinen gegeben. Jbre ÄaKl bat also vrs mm i . ^ u-m i-
nach dem vorläufigen Ergebnis der neusten Zahlung um l ^ g80
oder 6,86 v. H. zugenommen. a - -

können. - An die Gewinnung seeignet̂ Saatbobnen g #»a 0hr sollte der Kleingärtner , der die hohen Kosten kur vure» c-au
au -' umgeben möchte, schon jetzt denken und Nicht erst, wenn di
Bohnen reif geworden sind oder halbreif geerntet werden m: si .
Er suckt schon jetzt die größten Bohnenschoten aus . die ihm den
Damen für das folgende Jahr liefern sollen, damit er auch bee
MM möglicherweise frühen Herbstanfang bock auf vollständig
gereiften keimfähigen Samen rechnen kann. Um bei Unm^
reifenden Stangenbohnen em rasches gleichmäßigeŝ rocknen zu er
zielen läßt er die Bohnen ruhig an den Stauden hangen, bis die
Robnenkörner in den Schalen ausgebildet stnd und letztere 3
und trocken werden . Dann zieht er die Wurzeln der Pflanzen aus
der Erde , läßt aber die Bohnenpflanzen selbst an den Stangen
gerankt stehen. Nack und nach fallen di« Blatter ab. du? Sonn
gewinnt immer mehr Einfluß auf die Bobuen und iie renen und
trocknen auf diese Weise am sichersten. Von den Buschbohnen ent
fern er zu dkmselben Zweck um diese « ntae a« 6c
Blätter . Die Schoten werden dann, ehe üe «ufspringen und oen
Samen aussallen lasten, an einem regenfreien Tage g>.vfluckt. m
einen luftigen Raum ausgobreitet und erst im Dezember uusge-
hülst So behandelter Samen wird die 'U't . ' bm gehabte Muhe
reichlich lohnen , denn er besitzt alle notigen Eigenschaften zur E -
zielung guter Erträge , gemäß des Spruches: ..Wi°
di« Ernte ."

Die FerkclPrcifc gehen zurück.
Vom Rhein - und Main gebt et,  31 . Juli , wird uns

geschrieben: Zlus Unterfranken kommt die Meldung, daß me
Fcrkelpreise zurückgehen. Während bisher die Schweiuemarkte
überall eine riesige Preissteigerung besonders für Jungschweine
zu verzeichnen hatten die zuletzt bis zu 4000 M. für das Paar
Sauqserkcl emvorkletterten , wird jetzt aus Hammelburg gemeldet,
daß auf dem dortigen letzten Markt die schönste» Paare Ferkel
zun, Preise von 2000—2590 M. zu haben waren . Auch aus
anderen Gebieten meldet man ein Fallen der ncerkelpreise. ^ er
Grund ist vor allem darin zu suchen, daß der gute Ausfall der
Frühkartoffelernte lind die günstigen Aussichten der diessahrigen
Kartoffelernte überhanpt , wie auch die gesamte B'stivrung
Futtcraussichten , die Aufzucht der Schweine nunmehr bedeutend
erleichtern. v

Pslückcn der Bohnen und Saatgutgewinnung.
Kleingartenbesitzer muß sich manche..^ enutniste an

BMZSErV 'sLLL 'Ä,.222, '"-"-22
ZLden gestMetz ohne°«s zu wissen. Statt die Pflanzenstöcke m' t
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RheinHdie Winzerzeitung.
Kein Rückgang der Preise zu erwarten.

Einem Bericht der „Wiener Neuen Wcinzeitung über die Lage
in den Hauptproduktionsländern entnimmt „Weinbau und We,n-
handel " folgende Darstellung über die Aussichten m Deutschland.

„In Deutschland ist das Berkaufsgeschäftin letzter Zeit recht
still geworden und cs ist wahrscheinlichdaß d,e sommerlich- S « e
noch weiter anhalten wird. Der Konsum „t infolge der hohen
Preise schwach. Die Preise werden aber trotzdem nicht zurück»
Set  aus deni einfachen Grunde, weil die Voraussetzungen für
einen Rückgang vollständig fehlen, vor allen Dingen auch, wml
iebe Möglichkeit fehlt, daß man sich siic eine verausgabte ^-are
wieder eindecken kann. Ein Rückgang der Preise kann nur dann
eintreten , wenn der Produzent seine Preise^ ermäßigt , denn m
diesem Falle sorgt schon die Konkurrenz da,i,r . daß c‘’‘| fo1̂
Chance günstigen Einkaufes ansgemitzt wird. Ob aber dre
Weinpreise bei», Produzenten zurückgehen werden, ist heute cme
nfsene Frage . Die Faßpreise sind anhaltend hoch. Bei d. m
üppigen^ Behang der Weinstöcke und dem Umstand, daß grotze
Fastlaaer mit 1920er und 1921er Qualitätsweinen , d,e noch
längeres Kellerlager erfordern, sestliegen, außerdem em voraus¬
sichtlich großer Faßraum für Apfelwein im Herbst: beansprucht
wird , ist ein Rückgang der Faßprei,e unwahrscheinlich.

Hiernach wird das Schwergewicht gelegt ans die Unkosten der
Erzeuger , deren Höhe ein Sinken der Weinpreise wenig wahr,
schcinlich macht. ©

Stand der Weinberge.
°i »i „ « e m R b e i ng au , 2. Aug., wird uns g-sch- leben:

isf 'äbää ä ä
furta Kiedrich an getroffen worden. . . r T.

Peronospera und Oibium haben de» Wciiistvck wtederho t

tSHsipssgiPäSS
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ander sedenfalls am Platze. ,
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werben.

*•.DeutscheE.-Anl. 1-2
Äo. . . . do . . . .
do. . . . do . . . .

i *. do. . . . do. . . .
putsche Spar-Pr.-Anl.
*•.Prenss. KoE6ols . . . .

vom 3 - Aegost 1922.
Staat s -Anleihen.

V. K. L-K.

d . do.. . . . . . do. . . .
do. , . . do . . . . . .

». .Lever. Elsenb .-Apl.
. .do_ do.
. .do. . . . do.

A - . . do,
?-. . . do.
*•-Hesse

do.
»••Bosnien n. Herzog,
o. .Bnlgar. Tabak . . . .

Barmer Bankverein . .
Berliner Handelges. . .
Comm. n.Privatbank . .
Darmstädter Eank . . .

Bank.
Effekt Wecheelbant

vereinsbank.
Di6conto-Gesellsch . . .
Sjestoer Bank.
cranklnrter Bank . .

4%Oest. Staatr- Bente.
4. .Gestern. Gold-Rente
4. .Gest, einheitl.Bente
5. .Romanische 1903. .
4i/2.Gold 1913. .
4. .Rom. am. Rente . . .
4 . do. . .do. . do. 1890
4. .Türkische konv.. . .
4. do. Bagdad .
41/sTJng. St -Rente 1914
4. . .do. Goldreote. . . .
4 . do. St -Rente 1910
5. .Mexiko, innere . .
5 . . . do. . . 8nssero.

__ t _ . Ü .Mezik. Gold 1904
Vollhezahlte BanUaktien

V. K. L. K.

77 . 5c
112.sc
GO--

225 -
78 -25
74 .-
63 . -
73 75
87 -50
70 .25
75 . -
74 . -
64 .-

508 -

77 .50
112  —
89.25

230 . -
78 .—
72.50
62 —
87 -10
69 -50

7 § 50

175 - —

V. K.
24G--
2000

820-
485"■—
300. —

460 .—
960.-
515-
6075
9500

Bergwerks- Aktien
V. K. L. K.

Tu K.
235^
020 .—
500. -
550-—
350.—
430 —

999 -—M6-—
10500

710-
1420

790 .—13.30
1000

211 -
517-
280.-
265 -
495.-
193-
183. -
386--
286.-
224 -

214--
520--
281-—
268 -
505 —
194 —
180. -
392-50
290-—
220 --

FrankfnrterHvp.-Bank
_do . . . Hyp.-Kr.-V.
Metallh.n.Metallg.-G. .
Mitteid. Creditbank . .
Kationalbanki. o.
OestKredit -Anst. . . . .
oest . L&nderbank. . . .
pfälzische Bank.
Reichsbank
Wiener Bankverein.

V. K.
225--
160--
929.—
232 -
266--
84 -

400-—49--
267--

l . k.
230.—
160--
953-—
233-—
272.-
85. -

650.—
49.-

218-
ink. . . . 224 - 24V— -- _ .
Aktien deutsclier Transport- Anstalten . ^

St® JSSSsl4r |4r I
Aktien ausl . Transport- Anstalten . ^

| Baltimore&Ohio&•>I 3400
1000 I PeoBsŷ^ ißB»••••••! *" ' ”

1..K.
510-
365 -
L. K.

| Ü 5?.

1440
3050

790 -1530
800.1380
1049

Bensbg.Gladb.Bgw. . .
Bochnm, Bgb . n. Gnssst
Bnderns, Eisenwerke . .
Dentsch -Lnxembnrg . .
EschweilerBergw .-V . .
Friedrichshütte . . . . . .
Gelsenkirch. Bergw. . .
Harpener Bergban . . . -

Aktien industrieller Unternehmungen.V. K. T
900 .—

5525
3200

Kaliw. Asohersleben. .
WesterregelnKaliw.. .
T.othr. Hütten- n. B.-V.
Mannesmann-W.
Oberschi. Eis. . Bedf. . .
Oberschi. Eisen(Caro) .
Phönix Brgb. u. Hbetr.
RiebeckMontan.

V. K.
1220
1710

950. -
1240
1030

893 . --5.580
2160

Ascbaffenb . Zellst, . . .
Banges . Siidd. immobil.
Bang.Wayss u. Freytag
Brauerei Henninge . .
. . do. . . . Lebbf ferhof.
Gement Heidelberg . . .
. . do . . . Karlstadt . . . .
Chem. Anglo-Gnano . .
Bad. Anil. Soda.
Blei u. Silber Braubach
D. Gold- n. Sllbersch . .
Chem.Fabr .Goldenberg
. . Th. Goldschmidt . . .
. . Fabrik Griesheim
. . Farbwerke Höchst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert . . . .
Elektrische A. E. G. . .
do.Bergmann Elektriz
do.Lahineyer.
do .Licht und Kraft.
do .Rhein. Elektr. - -
do .Schuckert . . . .

250.-
529. -
430. -
375 -
780. -
820 -
1900

868 .-
451-—
1150

988--
890.—
793-'
730 -
1600

799 -
605. -
415-
405--
412-
800--

L. K.
890.-
278.-
560 .—
450 —
352 -
820.-
1900

880 -
451--
1168

998 -
919. -
800 -
744 -
1600

7H7.-
645--
425--
425-
812-

Frankfurter Hof.
Lederf. AdL& Oopenh.
LederwarenRothe . . .
Masdilnenfab. Kleyer.
Maschinenfah. Breuer.
Fabern. Schleicher. . .
Karlsruher.
Moenns.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfabr. Oberursei. .
Schnellpr. Frankenthal
Oelfabr., V. deutsch. . .
Porz. u. Stgt Wessel. .
Schriftg. Stempel . .
Schuhfabrik Kränk.. . .
, . . . do. . . . HerzFrkf.
Sektkellerei Feist . .
Steaua Humana. . . .
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs.
Zellst.-Fabr. Waldhof .
Zuckert abr. Bad Wagh,
Zuckerfabr-Frankeuth

V. K.
860-
1585
1480

515--
535.—
467.-
880--
689.-
821. -
465 -
605--
544.-
930--
1150

463-

L. K.
1225
1755
1005
1280
1020

848--
1640
2093

L. K.
398 -
1625
1510

515. -
450--
396 —
660.—
338.—
475 -
625.—
544. -
928: —
700. -
510-
453.—

925-—
620 -
724 -
717-
716-

Provinzlal
V.

t . .B»vr.H.u.Wechselb.
4. .Berl . H.-Bk abgest..
4. . 5erie 7 n. 8,13n . 14
4 . .Serie 15 u. 13.
Si'sSerie 17 n. 18.
fh/sabgestempelt . . . . .
4. .Kommunal Serie l.
4 . .V. GrnndcrecLGotha
SVeAbt. 3 n. 4 - r.HO
31/aAbt. 5n . 8 - . . . .
4. .D. H.-B. Brl. S. 10-19
4. . Serie 20 u. 2t.
Ssf.,Serie 13 u. 13a . . . -
4. .Frankf . Hyp.-Bk. . .
31/2. - - - -
4. .Fkt . H.-B. Kom. S.2.
31/2 Komm. Ser . l.
4 . .Fkf .Hyp.-Kred.-yer.
zs/,8 .44 kiindb. ab 1913
31/3. .
4 . .Hamb. Hyp.-Bank . .
31,38 er . 1-190 u . 301-330
4 . .Mein. H.-Bk. 8.2 -lo
4 . .5erie 16.
4. . 5erie 17.
4 . . Serie M. . . . . . . . .
zi/gabg., 1905,1907 . . .
4./Mitteid . B.-Kr . Greiz
3i/sHyp. kdb. ab 1906

86 .
96.96.
96.
81.
94.

109-
87-
93
93

100 .
87

925.—
640 -
/45 -—
785--
765 —

Ludwig Ganz . . . | 448 - - 1455 - I Jflllus slobeL• • •/ ” • , |519 ' — 1520 ' ^

Mainzer Gas . « ». . . - . 1240 . — I — , —lBenz Aktien u • •>5301515 - ■>-

96

103
94^
44
94

101
81
90

undl Kommnaal -Obligatlon
K. f„ K.

tKjPfälz. Hyp.-Bk. -
3t>averlosbar.
3i/tnnverlosbar. . . . . .
4. .Preuss .Bd.-Cr.-A.-B
zs/.ser . 20. Ser. 23-
31/jSer . 3,7 , 8,9 abg. . .
4. .Pr. Cent.B.-Cred.-G.
4. .Kommunal 1903. . . .
4. .Rh. Hyp. Mannheim
zi/zverloshar. . . . . . . -
3d2unveriosbar ab 1914
4. .Komm. unk. b. 1923.
4..nnk.b.1924(31/270-30

0 4. ,Rh.-Westf.Bd.-Cred.
0 .SdaSer. 2,4 u. 6.

4. .Westd. Bder. (Köln)
3t/sSer. 3u. 4. Ser . 9.
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B.
31/2. . .
4.^ 001.Ser . 5-14 . . . .
Si'jKom. Serie 1-3, 8. 4
4. .Land.-Credk. (Cass.)
:1,28er.21. .
4. .Nassau. Laadesbk. .
33/iLttü . u. X. .
Bi/sLit. F, G, H, KU. 1. .
3'laLit. M, N, P U. Q. • . .
3i|sLltR,8u . T.
3. .Lit. 0 . . . . . . . . . . . .

25

9
10
3

4 . .Biebrich.
4. .Frankfurt . . . .
4. .Mannheim. . . »
4. . Darmstadt . . .
4. . Köln.

Lose.

86 - 1 8
102-- 10
89 - 1
86 - 1
97-501
V. K.

— | üi/jWiesoaden.— I4 . . . . do.
— | 4. . . . do. . . . neue . .
— 14 . . Mainz.. . .

Lose.
. M7Ö —1181. —ISi/jKöla-Mindener. . . .

Augsburger . . . ». 4. .Meininger Prämien
U ^ Ä & dVüil - : - l —1  TirkiächeFra . . . .



Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

W egen Ferien geschlossen.)

Ltaatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus lNesidenztbeatrr):

Operctten-Gastspicl.
Freitag , den 4. Augnst 1822. Anfang 7.30 Uhr.

Der Vetter aus Dingsda.
Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Ridcamns,
Musik v. Eduard Künneckc. Epicllcit .: Theo Bachcnhcimer.

Musikalische Leitung: Wilhelm Bachcnhcimer
Julie de W-ert . Grctl Hildebrandt
Hannchen, ihr- Freundin
Josef Kuhbrot, ihr Onkel
Wilhelmine, seine Frag .
Egon von Wildenhagen .
Ein Fremder . . . . .
Ein zweiter Fremder . .
Karl, Dtc»?r . . . . ..
Han?, Diener

Ellen van Kaick
Fritz Voigt
Agnes Schink
Lothar Stein a. G.
Theo Bachcnhcimer
Kurt Waiden
Walter Schmidt
Fritz Müller

Drt der Handlung: Schloß de Beert . Zeit : Vom Abend
de? einen Tages b. z. Abend des darauffolgenden TagcL.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Samstag : Hannerl. — Sonntag , nachm.: Der Vetter I
<m8 Dingsda. — Abend?: Hannerl.

"Sonntag . den ü. Arrqnst 1922,
nachmittags von 3 ilhr ab

aus Anlaß bcs eimäbrigen Bestehens des

Programm:
Vortrag des Herrn,1>r. med. Donglas-Wiesbaden
Wer „Wert des Luftbades". — Hierauf Freilicht-
Turnen lBarren uns Freiübungen). ausgefübrt
von Turnern uns Turnerinnen. — Volkstänze —
Lieder zur Laute. — Polonäse. — Belustigungenaller Art.
Kaffee. Kuchen, alkotzolfr. Getränke, eins. Speise»

Eintrittskarten ^ «um muuilienüo.ii:Erwachsene Ji 5.i- , Kinder M . («25
Verein für volksverftändl. Gcjundhritsvflegc E. V.

lür lnnenrüums und fürs Freie empfiehlt
Heerlein

Wiesbaden, Goldgasse 16, Tel. 4881
Erstes Spezialgeschäft am Platze

u  Grösste Auswahl - Solide Preise K
□□□□□□□□□□□auCDDaannannnnnnnnnn

» « -Mg« von MMarenl
teilweise weit unter heutigem Einkauf.

10  l8 _ 20_ 22 24 26cm
30.50 38.- 48.— 88.- 68̂ 81- 90.-

Schüssel» . . 18.— 19.89 21.— 24.— 37.— 31—Teller .
Rachttövke. 22. 20 orn . . . . . . 48— g.Z-
Ovale Waschbecken. 32. 80. 28 cm 56_ 50.— 44—
Wallereimer. Toilettenciincr. Wasserkellel. Seiber.
Kaffeekannen. Milchträger„sw. zu sehr bill. Preisen

Alumininmkochgeschirre
feuerfeste Tongeschirrr.

Reiche Auswahl. Sehr preiswert.

Julius Mollath, SAlberg2.I
Ganze Wohnungseinrichtungen
einzelne Möbelstücke. Pianos. Kallenschränke. Tep¬
piche. Porzellan liav. u. chin.). Kristall-Gläser und
Zinnsachen. Oclgemäldcu. Bilder. Bronzen. Kunst-
und Aufstellsachen etc. kauft zu hoben Preisen.
Gelegenheitskanfhans
__ Adolsstratze6. — Telefon  3647. (3737

§eel bleibt§ eel
Mtzatt !!!

Letzter billiger Fleisch - Verkauf.
Morgen Samstag von 7 Ubr an:

Prima Rindfleisch znm Kochen . ä Pid.unr 50..Ä |
Prima Rindfleisch znm Braten . LPfd. nur XA.M
Prima OchsenfleischKoch. u. Brat, a Pfd. nur WJl

Alles eigner hiesiger Schlachtung.
29  Bleiehst rasse 29 .

Nachlaß.
Versteigerung

3m Aufträge der Erben versteigere ich Sams-
t«g. den 8. ds. Ms ., nachm. 3 Ubr.

I-EMVUSL - HAU/
PüR » SAHEN*
eONFECTION

& > TOPPi
HEDEI
MüRt
WüazBjnCä
Auuburo
FRANKFURT / M
co > n/bmein

Wiesbadener Kurleben
Ball in Kurhaus. Zu dem großen Ball am

Samstag rat Kuröause bürsten sich wieder viel«
Besucher einstellen. Bei geeignetem Wetter ist
auch die Gartenterrasse in die Veranstaltung
einbezogen, soöaß im Freien getanzt werben
kann. Im großen Saale spielt gleichfalls eine
Musikkapelle und 1 Jazz -Band . Es ist somit
reichlich Gelegenheit zum Tanze geboten, auch

werden außer den modernen die beliebten
alteren Tanzweisen gespielt. Der Ball beginnt
um 8 Uhr abends.

Konzertmeister Will» Klecmann vom Stadt
Kurorchester gibt am Dienstag , den 8. August
unter Mitwirkung des Pianisten Hans Haaß
im großen Saale des Kurhauses seinen Ab-
schrebs - Abend.

«Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Eugen Sturm , Mulhause»
Frl . W. Wocgt, Nymegeu
Frl . M, Jnuts , Nymegeu

Hotel Bellevue.
Jean Castonet, Pari?

Hotel Bender.
P . Ancsy, Kaptt., Paris
Werner Luis , Heinsberg

Hotel Branbach.
Cecilze Beuger , Saarbrücken
Frau M. Hansen, Arion

Hotel Bristol.
E. de Pagcs , Ing ., Tours
stfene Pierre , Brüstet
Alfred Marti », Chalons
Johann Kars , Hilversum

Hotel Dahlheim.
Emil Aretner, Straßburg
Eli Antebi, Dir ., Alexandrien

Kurhaus Dictcnmllhte.
Frau B. Bolton, London
Werner Mciuighaus, Dortmund
Maxim Jourdain , Oran

Hotel Europäischer Hof.
Frau I . Drepfus , Selcstat

Hotel Fürftenhos

Kurfremdenliste [
(AnscuthaltSdaner mindestens S Tage.)

Anmeldungen vom 3. August 1922:

(Nachdruck verboten I)

Charles Avignon»
Dr . H. Benroit,
Hch. Dölberg,
Maurits Cohe«,
Albert Meunier, Abg
M. Frey, Bankdir.,
Iwan Henry, Dir .,

Hotel Goldener Brnuncn.
Frau S. Fiedler» Paris
A. Iltis , Prof ., Colmar
Albert Wehrli, Thun

Hotel Goldenes Kreuz.

Parts
Paris
Köln

Amsterdam
Paris
Köln

Mascara

Haag
Krakau

Paris
Paris
Haag

Paris
Mülhausen
Morecambe

Frl . E. Dameryk
Frl . R. Aprilla,
Frau W. Dari «,
Frau Legresz,
Frl .' C. v. d. Linde,
Frau S . Houlier,
Frau C. Weißbeck,
Frau E. Walker,

Hanse-Hotel.
Gräfin O. v. Blücher, Brooklyn

Hotel Hessischer Hos
Franz Baldes , R.-Uork
John Ries, Argentinien
Josef Phasnik , Amsterdam
Frau L. Rieh?, Straßbnrg
Albert Ponsart Parts
Graf Th. de Nicolay, Belgien

Hotel 1 Jabreszeite».
Gras Ch de Bryas,
Frau H. Martin,

Ho«S Icke.
Wwe. Rose Kramer,
Frau M. Palmer,
I . Sonderling , Dr . ph.,

Hotel Kalierbad
M. Dandors,
Herm. Ballner,

Frau I . Deutsch, Warazoliu
T. Temifcs, Offiz., Frankreich

Hotel Kaiserhof.
Dr . Herm. BrockhueS, München
Frau Ad. Cahcn, Paris
Moses Metzger, Paris
Edwin Larsen, Los Angelos

Hotel zum Kranz.
S . Ehrakstvn, Berlin
Frl . de Lepaye, Besancon
Edw. Irland , BrüffT

Hotel Kronprinz.
Henri Leon, Rabbiner , Thionville
Gaston Leib, ' Paris

Hotel Lindenhof.
Georg Prost, Frankreich
Btct. Robert, Dir ., Frankreich

Sanatorium Dr . LubvwLki-
Frau M. Goldmann, München

Hotel Mctropol.
Frau Minka Becker, Bukarest
Henry Coebergh, Rotterdam
Ravul Brion , Marseille
P. Ltcrens, Archt., Gent
Baron v. Lamswcrde, Amsterdam
C. v. ö. Lovn, Rotterdam
Frau C. Michard, Paris
A. Faqnot, General, Paris
R. Jost , Liverpool
Francisco de Sangro , Barcelona

Hotel Monbijo«.
Frau E. Burney , Neapel
Frl . A. de Bausete, Paris
Paul Louis , Ing ., Marseilles
Henry Ertord , Baltimore

Hotel Neroberg.
Della Heerdt, Hamburg

Sanatorium Nervtal.
A. Fermandez-Diaz, Dir .,

Kenstantinvoel
Frau L. Oestcrlök, Stockholm

Hotel Nizza.
Kapitün Pourflcr,
Frau M. Fourgean,

Palast-Hotel.
Paul Alavcl,
Frau E. Cohen,
Edmond Cahen,
Emil Cahen,
Ja -ques Goto,

votel Pariser Hos.
Pierre Consrat,
A. Delvallcc, Prof .,
F . Brulin,
Lncien Pernot,

Hotel Onififana.
i Frau B. Mouchet,

Paris I Sotel Regina.
Paris >R. Colledebouf,

' Frl . S . Cipolina,
Riga Paul de Boer,

Gnercseyj Pieter van Bosse»
Hamburg Jules Banarat,

Frau A. Bialle,
Brüssel M. Levy,
Berlin Rudolf Surma,

Straßburg
Etampcs

Paris
Manchester

Bitry
Pari»
Paris

Pari?
Paris
Paris
Paris

Pari?

Paris
Pari»
Haag
Haag

Mülhausen
Kehl

Marokko
Zagreb

Hotel Reichspost.
Buchet, Oberst, Nancy
Alice Bienaince» Nancy
Alice Nvonan, Washington
Emilie Przewviska, Warschau

Ritters Hotel.
Abraham Schmcrzenzer, Paris
Frau Flora Goldbcrg, London

Hotel Rioiera.
OLlar Grandpre, Hirsvn
C. G-rault , Dir ., Paris

Hotel RSmerba»
Guillamne Liicas, Calauhel
Pierre Renard, Paris
W. L. Moestnk, Amsterdam
Felix u. Robert Levy, Paris
Marie Therese Grlli , Paris
Peter Klink, Amsterdam
Annemarie Talabardou, Paris
Frau E. Dusärt, Nizza
Paul Chaimfon, M.-Carlo
Simon Kraus , London

Hotel Ros».
Max Baumgartcn, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Frl . ,E. Bamberg,
Fra » H. Dnscvel,

Köln
Paris

Et . Galle»
Bergzabern

Lemberg
Dijon

Antwerpen
Hagenau

Lyon
Straßburg
Straßbnrg

Albert Lieber,
Iba Rvsenbsrg,
Frau M. May« ,
Rene Noulmann,
Georg Trtbourg,
Max Kauffmann»
M. Guillerinain,
Alex Grünbaum,
David Samuel,

Hotel Spiegel.
G. Dominique, Algier
A. Feimcnz, Couche
Frl . I . Lauritzer. Kopenhagen

T- nnns-Hotel.
John Barö , n,, on
Biet. Ekchclmann, » ctlin
Fr -u I . Delsheil. P „ri?
Robert Dcbresco, Rom
Atme Bertinchamy, Gilln

Sotel Weiße Lilie«.
Frau I . Piret , Lüttich

Klipfel. Clarenthal
,rrl . M. Stein , Wca
Fron I . DwelshauverS, Lüttiib

E- u. M. de Beaufort, Paris
Heinrich Rofenverg, x ^ris
Hubertus Mariens , «. . .

Sotel Weißes Roß. ' "
Pierre v. Bastelaer. R
G. p. Dooren, Notar. Zrgst
Bietor Demntierc,
Frau E. Bccrmann, Maellricht
Dora u. Jenny Marco, London

Sommer, HillerSheim
emttte n. Henr. Foyer, Macstrichr

Wilhelm».
Bruno Marks. Arzt. 3i
Sr »» G. Mousst,. L
J -mHilverde , AakSmeer

II

1 Rußbeiumichreibtisch mit Aufsatz, poliert.
1 rote Vliischgarnitur. 1 Trümeauxspiegel mit
sesänntztem Golörahmen. 1 pol. Holland. Aus-
»rehtrs» , 1 RähmasMnc, 1 Räbtisck. 1 Zier-
tdÄ. IKiickentis» . Spiegel, Oelgemüld«.
Damenwäscheu. Kleider, sowie allerlei Küchen-
undHausgeräte. 1 antik, reich geschnitzter

Se/sel mit grünem Lederbezug,Scknller- unü Goethes Werke vv.
Besichtsguna 'A Stunde vor der VersteigerungWiesbaden, den 3. August 1922. (iiä-

Budesheim
Gerichtsvollzieher,

Wiesbaden. Seerobenstraße 14, 3.

1Sl>meckeii-Ki>i>ittMWe
wenig gebraucht, tadellos erhalten.

zu verkaufen.
S» besübtisen: Aikolasttr. 11. S-schäftSsteüs. tV-rsr'

Oeliaaten
werden täglich gegen

Rüböi und Salalöl
mix jfetau ^ cht.

Olfabrik Steinmühle
Wiesbaden

Mainzer Strasse 89 a, Nähe GermaniabraaereL

Del und Butten können sofort üluenomen werden.
(4121

frühe Kaiserkrone
und FrOlirosen

sehr gute hiesige Ware
liefert in Waggonladungen

Rausch
Kartoffellundlung

Weissenthurm
Telefon 12

«8ss
werS . mit echtem Rob,

blllta geflochten
Ebtislian Schumacher

Dobbeimer Str . tl8 8
Karte aenüat. pais

Freitag , de» 4. August 1922:
1- 530 Uhr. Rachmittags -Konrert.

Städtisches Kurorchcster: Leitung Herr Otto Riesch^
1. Petit M-rmonsets, Marsch von Ganne. — 3. x>,p,

ture zur Oper „Zttt“  von Rossini. — 3. Fantasie <mj 7
Cpet »Samson und Dalila" von Saint-SaeuS. — ,
Toreador et Andalouse von Rubinstcin. — S. Walzer»
der Operette »Der Opernball" von Heuberger. — «.
ponrri aus der Operette »Sasparone^ von Mtllbckcr"

| 7. Th« Liberty Bell, Marsch von Eonse.

Abends S Uhr im Kurgarte»:
(Bot ungeeigneter Witterung tm großen Saale );

Ballett-Gastspiel
Primaballerina und Premier des Moskauer Ballet»

>Tamara Gamsakonrbia. Alexand. Demidoff, Wasikif
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Otto Rießi"

Of um.
Regelmäßiger Passagier - und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN  nach
NORD-

Amerika
Vorzügliche Passagier-Einrichtungen
fßr alle Klassen . Anerkannt vorzügliche Ver¬
pflegung geräumige Promenadendecks , be¬
hagliche Gesellscnaftsräume . Beste hygie¬

nische und sanitäre Einrichtungen.
*

Auskünfte ,Drucksachen u.Platzbelegungdurchi
in Wiesbaden: Lloyd-ReisebüroJ.Chr. Glücklich,

Wilhelmstrasse 56,
in Lg.-Sdiwalbach: Georg Besier, Brunnenstr. 5t
in Mainz: LloydreisebüroL. Lyssenhop& Co.

6. m. b. H„ Kaiserstrasse7.

Rechtsanwalt
I Gerichtsvraris ausübend , sucht bei Kolleg«! in Wiesbaden *

Bürogemeinschaft.
«n f ef «5 nfM0ejt  unter K. D. U. 375 anMasse. Köln.

Ehrlicher
yaurbursche
gesucht Svielmann Rachf.
Christ. Braun. Scharn-
liorststratze 12.

Geld
von

500- 30009 m.
erhalten solvente Leute
jeden Standes durdi
Paul Lubach

Berlin >Sfeglitz
Schlldhornslrasse 72 .

Anfragen j4030
Marken beifügen.

dniiilnüsfnii psociil,
Sie eine gute Erfindung
ankanfen oder zw. rat.
Ausbeutung eine G. m
v. H. gründen. Räberes
durch Ing . B . Lehman».
Wiesbaden 22. (*s3t

[Sfr hat Limlfiim
âbzugeben? Bleichftr. 27.
Färberei. (L.soss

Frau sucht für
im Ausbesi. von AM
u. Kleidungsstücken
schäftigung. Dies, nim«
auch Heimarbeit an iii
maß. Preisen . Zu eck
Oranienstr . 34, Hth. 2. i

vi»ard
in tadellosem Zustanit
Fabrik . Susring -Mai«»
mit Elfenbeinkugeln uni
Queues , wegen Nail»
mangel zu verkauf. Ntz
Ade'beidstr. 8t , Pt . «

Morgen Snmstoj
kommt ein MastfoW
von 15 Monaten, sa«
seltene OualitSt. r»»
Verkauf, ferner ein
nahmetag frisch gefehlt
teten PferdefleischesM
28 M,  ohne Knochen Psf
32 Jl.  Hackfleisch M
32 M.  Fleischwurst ««*
Würstchen Pfd. 25
Leberwnrtt Pfd. 20 J

Kessien
Hellmundstraße 22. (41*

Verloren
aestern morgen qegen 11 Uhr in d
Wilhelmstraße Portemonnaie

Inhalt nnd Pafr.
Wiederbringer erhält hohe Belohnung.

| Abzuge ben Portier,  Hotel Nassauer

AmtliABekllnntlnMngen

, Reiibllii«s«NohnhSnsn,
i>n SSoIhrnnhlffcnfee 16, 18

[AlbrechiJürer-Eirche in SBicsbi
Verdingung.

iSf ■»1 ‘ÄÄMS "ß  L i
!der »erlch'losien und mit entspis«* JUnmNft versehen bis Montag, den 21. i
^ 'ndesbaus'"^^ »̂ ^ '^ " öcn  Unterzeich

Wiesbaden, den 3. August 1922.
Der Landedbaurat für Hochbaa
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